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Torgau, d. 18. December.
Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den erſten Merſe
burger Wahlkreis (LiebenwerdaTorgau) erhielt Obertribu-
nals- Präſident Clauswitz in Berlin (deutſche Reichspartei)
3204, Juſtizrath Horwitz in Berlin ((nat.-lib.) 2853
Stimmen. Der erſtere iſt ſonach wiedergewäbhlt.

Wien, d. 18. December. Der Budgetausſchuß der
öſterreichiſchen Delegation beſprach die auswärtige Politik
Graf Andraſſy hielt einen längeren Vortrag und verlas
zahlreiche Actenſtücke. Der Ausſchuß ſprach ſich für
ſtrengſte Discretion im Staatsintereſſe aus, wählte jedoch
zwei Delegirte, welche im Einvernehmen mit der Re-
gierung einen für die Oeffentlichkeit beſtimmten Bericht
redigiren werden.

Verſailles, d. 18. December. Senat. Pouyer-
Quertier verlieſt den Bericht der Finanzkommiſſion, welcher
ſich für die Bewilligung der vier direkten Steuern und
zweier Zwölftel des Budgets erklärt. Lucien Brun nimmt
im Namen der Rechten das Wort und beſtreitet der Ma
jorität prinzipiell das Recht, das Budget zu verweigern
und dadurch das Leben des Staates gewiſſermaßen zu
ſuspendiren. Redner erklärt, die Rechte werde gemäß dem
Antrage der Kommiſſion ſtimmen, jedoch nicht, ohne ihre
Bedenken dabei zu betonen. Die vier direkten Steuern,
ſowie zwei Zwölſtel des Budgets wurden ſchließlich ein
ſtimmig genehmigt.Verſailles d. 18. December. Laiſſant von der
Linken brachte in der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer einen Antrag ein, betreffend die Herabſetzung der
Militärdienſtpflicht von 5 auf 3 Jahre, ſowie betreffend
die Aufhebung des Jnſtituts der Freiwilligen. Der
Miniſterpräſident Dufaure legte einen Geſetzentwurf vor,
durch welchen das Geſetz über Preßvergehen aufgehoben
und für die ſeit dem 16. Mai d. J. begangenen Preßver-
gehen eine Amneſtie erlaſſen wird. Jm Senat und in
der Deputirtenkammer wurde ein Dekret des Marſchall
Präfidenten verleſen, durch welches die Seſſion der Kam-
mern für geſchloſſen erklärt wird.

Paris d. 18. December. Der Vicomte St. Vallier
iſt zum Botſchafter am Berliner Hofe ernannt und wird
Mitte Januar dahin abgehen. Die neuen Ernennungen
für die Präfekturen werden vorausſichtlich ſchon morgen
officiek publicirt werden und dürften die Präfekten, welche
in Folge des Kabinetswechſels vom 16. Mai abgeſetzt
waren, ihre früheren Stellungen größtentheils wieder er
halten. Ein Circular des Miniſters des Jnnern weiſt

Bei der anderweiten
die Präfekten an, den Journalen die volle Freiheit des
Straßenverkaufs wieder zu geſtatten.

Rom, d. 17. December. Ueber die Bildung des
neuen Cabinets iſt noch Nichts entſchieden. Depretis hatte
geſtern und heute Beſprechungen mit Crispi und mehreren
einflußreichen Deputirten der Linken.

Madrid, d. 18. December. Heute brachte das dis-
plomatiſche Korps dem König zu deſſen bevorſtehender Ver
mählung ſeine Glückwünſche dar.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 18. December. Reuter's Agentur mel-

det aus Konſtantinopel unterm 17. d. Zur Richtigſtellung
der Auslegung, welche der Circularnote der Pforte, be
e

treffend die Mediation gegeben worden, hebt man in tür-
diſchen Regierungskreiſen hervor, daß die Türken ſich
keineswegs in der Rolle eines Beſiegten an die Mächte
gewendet hätten. Die Pforte beſitze noch zwei Vertheidi
gungslinien, welche ſie glaube vertheidigen zu können.
Die Pforte wolle ſich mit ihrer Circularnote den For-
derungen der europäiſchen Mächte nähern. Der Krieg
begann in Folge der Weigerung der Pforte, dieſe For
derungen anzunehmen und könne beendigt werden durch
die Conceſſion der Pforte, ſich auf den Boden der Confe-
renz zu ſtellen.

Köln, d. 18. December. Wie der „Köln. Ztg.“
aus London telegraphirt wird, ſoll das Kabinet bei ſeiner
geſtrigen Berathung abermals nicht ſchlüſſig geworden ſein,
im Gegentheil hätten ſich die Meinungen im Schoße des
Miniſteriums ſchroffer einander gegenüber geſtellt. Geſtern
waren in London wiederum allerlei unverbürgte Gerüchte
über Rücktritte einzelner Miniſter verbreitet. Die Türkei
ſoll für den Fall des Nichtzuſtandekommens einer euro
päiſchen Vermittelung Sonderverhandlungen mit Rußland
offen in Ausſicht geſtellt, daneben aber auch die Möglich-
r eines engliſch-türkiſchen Defenſivbündniſſes angedeutet
haben.

Wien, d. 18. December. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ aus Siſtowa, vom 17. d. M., iſt General Ra-
detzki nach dem Schipkapaß abgegangen. Aus Tiflis
vom 17. d. geht demſelben Blatte die Nachricht zu, bei
dem Corps des Generals Heimann ſei ein Parlamentär
Mukhtar Paſchas eingetroffen.

Wien, d. 18. December. Der „pPolit. Korreſp.“
wird aus guter Quelle aus Konſtantinopel gemeldet, von
mehreren Seiten rathe man der Pforte zu raſcher Ein-
leitung direkter Verhandlungen mit Rußland; ſelbſt
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England beeinfluſſe die Pforte nicht mehr im gegen
theiligen Sinne. Prinz Reuß habe der Pforte ſeine
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, im Falle direkter Ver
handlungen ſeine guten Dienſte bezüglich des Arrangements
gewiſſer Vorfragen eintreten zu laſſen. Die Pforte ſei
indeſſen bisher nicht geneigt, dieſen Rathſchlägen zu folgen
und konzentrire ihre ganze Aufmerkſamkeit auf Rumelien.

Aus Bukareſt wird derſelben Korreſpondenz berichtet,
Fürſt Gortſchakoff habe die Vertreter Rußlands im Aus
lande angewieſen, ſich bezüglich der ruſſiſchen Friedens-
bedingungen die allergrößte Reſerve aufzuerlegen.
Die Spitzen neuer Heeresmaſſen beginnen in Rumänien
einzurücken. Aus Kattaro erfährt die „Polit. Korreſp.“,
die Feindſeligkeiten zwiſchen der Citadelle von Antivari
und den Montenegrinern ſeien momentan eingeſtellt;
die Montenegriner verkaufen den belagerten Türken
Lebensmittel.

Poradim d. 18. December. Die Nachricht vom
Tode Osman Paſchas iſt falſch, ſein Zuſtand iſt durchaus
nicht r

onſtantinopel, d. 18. December. Die Be-
ſprechungen zwiſchen den Botſchaftern der Großmächte
unter ſich und mit den türkiſchen Miniſtern haben, wie
die hieſige „Agence Havas“ erfährt, keineswegs den Cha
rakter einer Berathung auf Grundlage einer Mediation.
Die Mediationsfrage wird vielmehr zwiſchen den Mächten
direkt ohne Betheiligung ihrer Vertreter in Konſtantinopel
behandelt.

Konſtantinopel, d. 18. December. Der Oeſter
reichiſche Botſchafter Graf Zichy erklärt die Meldung, daß
er die Botſchafter zu einer Beſprechung eingeladen habe,
für unrichtig. Die türkiſchen Journale beſtätigen die
auf Candia herrſchende Aufregung und melden: Coſtaki
Adoſſides, Grieche, und Salim Effendi, Türke, reiſen mor-
gen nach Kreta als Regierungscommiſſare ab. Zur
Vertheidigung der Balkanlinie werden ſeitens der Regie
rung umfaſſende Maßregeln getroffen.

Von den bulgariſchen Kriegsſchauplätzen liegen neuere
Nachrichten von beſonderer Wichtigkeit nicht vor. Die
jüngſten Telegramme aus Bogot laſſen erkennen, daß die
Ruſſen, nachdem türkiſcherſeits die Poſition von Elena
wieder aufgegeben worden, ſich weiter in der Richtung
auf Bebrowa vorzuſchieben beginnen und bereits
Ahmedlü beſetzt haben, jene öſtlich von Elena gelegene
Ortſchaft, von welcher aus Sulejman Paſcha den Vorſtoß
am 4. d. leitete. Faßt man die retrograden Bewegungen

Im erſten und vierten Stock.
Weihnachtsbild von G. Neuſe.

(Schluß.)

2.

Unſer Weg führt uns, ehe wir des Juſtizraths Schritte
weiter verfolgen, in demſelben Hauſe, das er mit ſeiner
Familie bewohnte, drei Treppen höher, in eine ärmliche Dach
wohnung, in welcher von den Vorbereitungen zum Chriſtfeſte
nichts, gar nichts zu ſehen war. Ein leiſes Schluchzen drang
aus einer finſteren Ecke, wo eine über 40 Jahre alte Frau
auf einem dürftigen Lager lag, während ein etwas älterer
Mann beim Scheine des Ofeufeuers ruhig mit einer Arbeit
beſchäftigt war.

Haſt Du wieder größere Schmerzen in Deinem Fuße,
liebe Frau? fragte der arbeitende Mann mit theilnehmendem
Tone.

Ach nein, lieber Wilhelm, Schmerzen im Fuße habe ich
nicht mehr, ja ich glaube, ich könnte unbedenklich wieder auf
ſtehen, aber daß wir unverſchuldeter Weiſe gar ſo tief ins
Elend gekommen ſind, das ſchmerzt mich gerade am heutigen
Tage weit tiefer als ſonſt. Jch bin krank, Du biſt ſchwach
was ſoll aus uns noch werden?

Marie, verſündige Dich nicht, entgegnete der Mann.
Noch haben wir niemals Hunger gelitten, wenn wir auch
öfters gefroren haben. Mit einer Wohlthat hat uns Gott
aber recht geſegnet: wir haben zwei brave'Kinder! Und wenn
Fritz erſt ausgelernt hat, ſo wird wohl auch die Noth für uns
vorüber ſein. Alſo dreht es ſich nur noch nm ein paar
Jahre.

Ja, Du haſt Recht, Wilhelm, ich will nicht klagen,
ſondern hoffen und vertrauen, denn wenn unſere Auguſte erſt
aus der Schule iſt und in Dienſte bei einer guten Herrſchaft
treten kann, dann wird ſie uns auch unter die Arme greifen
können, daß wir uns wieder freier und leichter fühlen werden.

Ach wäre mir das Unglück auf der Eiſenbahn nicht
paſſirt, ſo hätte ich meinen Dienſt noch und meinen monat-
lichen Gehalt, aber es hat nicht ſein ſollen! Nun, ich

füge mich dem Willen des Herrn in Demuth, ſagte ergeben
der arbeitende Mann, der den Seſſel eines Rohrſtuhls neu
bezog.

Ruhige und gleichmäßige Athemzüge verkündeten, daß
die Frau eingeſchlummert war, und ſo geräuſchlos wie mög
lich arbeitete der bedauernswerthe Mann weiter. Wilhelm
Fetzer nannte er ſich; er hatte zunächſt das Tiſchlerhandwerk
gelernt und war ſpäter, als der Eiſenbahnbetrieb immer
ſtärker wurde und geſchickte und anſtellige Leute gebraucht
wurden, in den lohnenderen Eiſenbahndienft getreten. Von
ſeinem 18. Jahre an war er als Hülfsarbeiter angeſtellt,
diente eine Zeit lang als Bahnwärter, wurde ſpäter Bremſer
und hatte ſich durch ſeine Zuverläſſigkeit im Dienſte bis zum
Schaffner emporgeſchwungen. So in guten Verhältniſſen
lebend, verheirathete er ſich, lebte in glücklichſter Ehe mit
ſeiner Frau Marie, einer braven Bäckerstochter, und im Be
ſitze zweier kräftiger, blühender und guter Kinder, ſeines
gegenwärtig 16 Jahre alten, hochaufgeſchoſſenen Sohnes Fritz,
der bereits 2 Jahre bei einem tüchtigen Schloſſermeiſter lernte,
und ſeiner blonden 12 jährigen Tochter Auguſte, welche ganz
das Ebenbild ihrer Mutter war. Bei einem Zuſammenſtoße
zweier Züge, der wie ſo oft durch eine falſche Weichenſtellung
veranlaßt war, gehörte der Schaffner Fetzer zu den Schwer-
verwundeten; eine ſtarke Verletzung ſeiner Bruſt hatte ihn,
nach einem langen Krankenlager, zum Dienſte untauglich ge-
macht. Sein Handwerk, das er nicht genügend erlernt hatte,
konnte er auch nicht mehr betreiben, nur das Beziehen und
Ausbeſſern von Rohrſtühlen, mit dem er ſich öfters in
ſeinen Freiſtunden beſchäftigt hatte, verſchaffte ihm jetzt
Arbeit und Unterhalt. So lange ſeine Frau als eine
tüchtige Wäſcherin für den Bedarf der Wirthſchaft und der
Kinder mit einzugreifen vermocht hatte, waren ſie immer
recht erträglich ausgekommen, aber ſeitdem die Aermſte bereits
faſt zwei Jahre an Gelenk-Rheumatismus ſchwer darnieder-
lag, ohne vom Lager ſich erheben zu können, hatten Armuth
und Noth ſehr oft einen tiefen Blick in die Fetzer'ſche Familie
hineingethan und ihre Spuren mehrfach hinterlaſſen.

Indeſſen hatte der brave Fetzer ſtets den Kopf oben be
halten, und ſo ſchwer es ihm meiſt auch ums Herz war,
den Seinen immer einen ſtillzufriedenen Sinn oft auch eine

harmloſe Heiterkeit gezeigt. Sein ganzer Stolz war ſein
Sohn, und auf ihn baute er ſeine Zukunft; nichtsdeſtoweniger
hing er mit gleich großer Zärtlichkeit an ſeinem Töchterchen
Auguſte, das gegenwärtig in der Strickſtunde weilte, die ſie
nicht einen Tag verſäumen durfte.

Ach! ſeufzte Fetzer ſtill vor ſich hin, hätte ich dem Kinde
nur 10 Pfennige geben können, damit es ſich eine Kleinig
keit nur kaufen könnte. Schweige ſtill Vaterherz, es geht
nicht, es darf nicht ſein. Jn 8 Tagen iſt ja der Miethzins
fällig und noch fehlt mir über 1 Mark daran das wäre
denn doch Leichtſinn in einer Zeit, wo die kleinen Logis ſo
ungeheuer rar ſind. Er arbeitete ruhig fort, konnte aber
eine aus ſeinem Auge herabrinnende Thräne doch nicht zurück-
halten und fuhr raſch mit der Hand über ſeine feuchten
Wimpern.

Und wie verlief nun die Weihnachtsfeier im erſten und
vierten Stock? Mitten in das glänzende Gepränge der dort
aufgeſtellten Feſtgaben trat eine Scene des Schreckens und
Entſetzens. Eine von Kellmann noch an demſelben Nach-
mittag veranſtaltete Täuſchung, daß ſein Büreau von fremder
Hand erbrochen und der angeblich darin bewahrten Werth
effecten beraubt worden ſei, ergab ſich bei ſofortiger behörd-
licher Unterſuchung eben nur als eine Täuſchung und lieferte
den Unglücklichen, der zu ſchwach gegen die Verſchwendungs-
ſucht ſeiner Gattin geweſen, noch an demſelben Abend in die
Hände der Gerechtigkeit.

Jm vierten Stock kehrte dagegen eine lange nicht erlebte
Feſtfreude ein. Der Sohn der Familie hatte auf einem Ge
ſchäftsweg eine Brieftaſche mit äußerſt werthvollem Jnhalte
gefunden und war ſo glücklich geweſen, dieſelbe dem Verlierer
ſogleich wieder einhändigen zu können, der denn auch dem
jungen wackern Burſchen dankgerührt eine anſehnliche Geld
belohnung übergab. Für eine feſtliche Bewirthung in der
elterlichen Wohnung hatte der ehrliche Finder ſogleich geſorgt
und ſo war der braven Familie eine ſchöne feſtliche Weih-
nachtsfreude unverhofft zu Theil geworden.

Das war der Wechſel eines Weihnachtsbildes im erſten
und vierten Stock.



der Türken auf der Straße nach Sofia, bei Schipka und
oſtwärts Elena zuſammen, ſo kommt man zu dem Reſultate,
daß türkiſcherſeits wahrſcheinlich eine Concentrirung ſüdlich
des Balkans geplant iſt, um einer Ueberſchreitung deſſelben
durch ruſſiſche Heeresmaſſen entgegentreten und die ſtrate
giſche Linie SofiaPhilippopel Adrianopel halten zu können.
Jedenfalls iſt durch die Räumung Elenas von Seiten
der Türken und tie Wiederbeſetzung dieſes Ortes durch
die Ruſſen dieſen ein Vortheil erwachſen, der um ſo größer
wird, als er die Befürchtungen beſeitigt, welche in Folge
der Befeſtigung der Poſitionen von Elena hier und da
bereits in Betreff eines „neuen Plewna“ im Oſten laut
wurden.

Die ſerbiſche Armee hat die türkiſche Grenze nach
Süden zu beiden Seiten der Morawa überſchritten und
ſich gegen Mramor, eine 1 Meile weſtlich von Niſch an
der Hauptſtraße nach Novibazar gelegene Ortſchaft, ge
wendet; auch nach Oſten hin ſollen ſerbiſche Truppen das
türkiſche Gebiet bereits betreten haben, wenigſtens wird
die Beſetzung von Adilie, ſüdweſtlich der Feſtung Widdin,
durch den Oberſten Horvatowic gemeldet.

Der türkiſche Commandant in Antivari will, wie
es heißt, die Citadelle dieſes Platzes an OeſterreichUngarn
übergeben, mit dem Fürſten von Montenegro
in irgendwelche Unterhandlungen ſich jedoch nicht ein-
laſſen.

Mehrere Telegramme haben gemeldet, daß Osman
Paſcha ſich vergiftet habe oder doch, daß er geſtorben
ſei. Eine in Peſth abgehaltene Volksverſammlung wid-
mete dem angeblichen Todten bereits Eljens und andere
Zeichen der Theilnahme. Nach den neueſten Mit-
theilungen wird jedoch die ganze Nachricht als erfunden be
zeichnet.

Zur Lage im Jnnern.
Fortwährend ſchwirren allerlei Gerüchte durch die Luft.

Namentlich im Abgeordnetenhauſe wußte man über bevor-
ſtehende Miniſter- Veränderungen alles Mögliche.
Dr. Friedenthal bleibt definitiv Miniſter des Jnnern, Ben-
nigſen erhält das Finanzportefeuille, Forckenbeck das
der Juſtiz, und Maybach wird Handelsminiſter. Für den
Rücktritt Leonhardt's, des bisherigen Juſtizminiſters,
wußte man ſogar die Gründe anzugeben, nämlich die be-
kannten Geſundheitsrückſichten, die in dieſem Falle aller
dings mit leidlichem Anſchein in den Vordergrund geſtellt
werden mochten, da in der That die nächſte Zeit des Ueber
gangs in die neuen Verhältniſſe der Gerichtsorganiſation
auf dem Poſten des Juſtizminiſters einen Mann von emi-
nenteſter Rüſtigkeit und Arbeitskraft erfordern dürfte. Jn
deſſen bleibt doch Alles, was man im Augenblicke ver-
nimmt und weitererzählt, nur Gerücht und nichts als
Gerücht. Es kann das auch gar nicht anders ſein, ſo
lange nicht feſtſteht, ob und wie die Spannung zwiſchen
Varzin und Berlin ſich ausgleichen wird.

Es heißt jetzt, daß möglichenfalls nach dem Rücktritt
des Dr. Herrmann im Oberkirchenrath ein Proviſorium
eintreten werde. Auch im Abgeordnetenhauſe wird nicht
für wahrſcheinlich gehalten, daß Dr. Sydow geneigt ſein
könne, in Dr. Herrmanns Geſchäfte anders als proviſoriſch
einzutreten. Die möglichſte Abkürzung liegt freilich im
Jntereſſe aller Kreiſe, der kirchlichen wie der politiſchen,
und nur die geiſtlichen Jntriganten dürften darauf bedacht
ſein, die definitive Beſetzung hinauszuſchieben, weil ſie
werden Zeit gewinnen wollen, um einen Mann nach ihrem
Herzen in das Präſidium zu bringen. Allein Dr. Falk
wird die Entſcheidung zu treffen wiſſen, ohne auf das
poſitiv-unioniſtiſche Drängen zu achten und ohne die „Hof-
prediger“- Partei zu Worte kommen zu laſſen. Hoch-
ergötzlich iſt das Bemühen der „Neuen evangeliſchen
Kirchenzeitung“, das bisherige Verhalten der Hofprediger
partei als harmlos und ungefährlich, ja als jeden Einfl uſſes

Die Fürſtin Bismarck iſt am Sonntag aus
Varzin hier eingetroffen und gedenkt etwa drei Tage in
Berlin zu verbleiben, um die nöthigen Weihnachts
einkäufe zu machen.

Die Juſtiz kommiſſion hat, wie ſchon erwähnt,
geſtern das Geſetz über die Oberlandes- und Land
gerichte in zweiter Leſung zu Ende berathen. Morgen
wird das Geſetz zur zweiten Plenarberathung im Abgeord
netenhauſe gelangen, ſo daß dieſelbe noch vor Eintritt in
die Weihnachtsferien im Abgeordnetenhauſe zum Abſchluß
kommen wird. Dieſes Reſultat iſt durch die größten An
ſtrengungen der Kommiſſion herbeigeführt worden, welche
es für ihre Pflicht hielt, der Ungewißheit im Lande und
der ſtetig ſteigenden Erregung der intereſſirten Landestheile
und Städte ſobald als möglich ein Ende zu machen. Da
die Kommiſſion mit den Grundſätzen der Organiſation,
welche dem Entwurf zur Baſis dienen, einverſtanden war,
ſo weichen ihre Beſchlüſſe im Ganzen nicht ſehr erheblich
von der Regierungsvorlage ab. Die Abänderungen ſind
nur folgende: Berlin ſoll drei Landgerichte anſtatt eines
bekommen, die Provinz Hannover erhält ein achtes Land
gericht in Stade, in Weſtfalen iſt Bielefeld anſtatt Min
den, in HeſſenNaſſau Fulda anſtatt Hanau und Limburg
anſtatt Wetzlar als Sitz des Landgerichts beſtimmt. Die
Kommiſſion hat alle nahe betheiligten Abgeordneten gehört,
und es iſt zu hoffen, daß die Debatten im Hauſe hier-
durch ſehr abgekürzt und wenigſtens in den Fällen nicht
wieder aufgenommen werden, in denen, wie es meiſtens
der Fall iſt, die Beſchlüſſe mit großer Mehrheit gefaßt
ſind. Alle Fractionen haben ſich für die Enbloc- Annahme
geeinigt. Man wird daher auch von dem ſonſt nöthigen
Zwiſchenraume von zwei Tagen zwiſchen der zweiten und
dritten Leſung abſehen und die letzte Sitzung vor dem
Feſt ſchon auf den Donnerstag anſetzen.

Wie es heißt, wird das viel erwähnte Kaſernirungs-
geſetz die nächſte Reichstagsſeſſion wiederum beſchäf-
tigen. Bekanntlich hatte es längere Zeit den Anſchein,
als ob man die Sache vertagen, wenn nicht ganz auf
geben wollte und es ſprach dafür u. A eine Erklarung,
welche in der badiſchen Kammer von Seiten des Miniſte-
riums abgegeben worden war. Jnzwiſchen hat ſich doch
die Meinung Geltung verſchafft, daß der jetzige Zuſtand
der Unterbringung der Truppen der deutſchen Armee nicht
mehr haltbar ſei, und die Gründe, welche im vorigen
Jahre für das Geſetz geltend gemacht worden waren, doch
zu gewichtig ſind, um eine weitere Vertagung des ſo wich
tigen Geſetzes rechtfertigen zu können. Schon im Laufe
dieſer Woche ſoll in den Bundesrathsausſchüſſen die An
gelegenheit Gegenſtand der Berathung werden. Es iſt
nicht bekannt geworden, daß der vorjährige Entwurf, deſ
ſen Annahme wegen Einfall des Seſſionsſchluſſes nicht
mehr möglich war, eine Umarbeitung erfahren hat. Jeden-
falls wird der Entwurf in der Form, wie er dem Reichs
tage zugegangen, auch die Grundlage der Ausſchußbe-
rathungen bilden. Gleichzeitig werden die Anträge von
Sachſen, Baden und Mecklenburg, welche auf Entſchädi-
gung für Kaſernenbauten dieſer Staaten gerichtet ſind,
mit zur Berathung geſtellt werden.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath eine

baar hinzuſtellen. Nie iſt, wie das Kirchenblatt glauben
machen möchte, von der genannten Partei irgend etwas
geſchehen, wodurch Dr. Herrmann ſich hätte genirt fühlen
können. Nun, und die offiziös zugeſtandenen „Friktionen“

ba 1 twie verhält ſich s damit? Das Organ der Hofprediger nats um dieſelbe
meint höchſt naiv, „Friktionen“ habe jede Regierung aus-
zuhalten. Ganz richtig, erwidern wir; aber bei jeder
„Friktion“ forſcht das Publikum nach dem Urheber, und
für die dem Dr. Herrmann bereiteten macht alle Welt die
Partei verantwortlich, deren Organ die „Neue Evangeliſche
Kirchenzeitung“ iſt. Durch jede Zeile ihrer neueſten Dar
ſtellung des Konflikts zieht ſich maßloſer Haß gegen des den gemachten Wahrnehmungen das Bedürfniß gedeckt
Präſidenten kirchenrechtliches Verhalten und überboten
wird der Haß nur noch durch die Luſt an der Reaktion,
die dieſe Partei durch den Sturz Herrmann's und Falk's
erhofft. „Straffere Zucht, größere Energie, ſtärkeres
Dringen auf Bekenntniß“ das iſt das Programm der
angeblich „Kirchen erhaltenden Mächte.“ Nun, das Volk,
welches jedenfalls der Hauptfaktor zur Erhaltung der Kirche
iſt, wird ſcharf aufmerken, um ſich von dieſen Herren
nicht unterkriegen zu laſſen!

Deutſches Reich.
Verlin, d. 18. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Poſtrath Schulze zu Magdeburg
den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe ſowie dem Ge
freiten Nerger im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier Regi
ment Nr. 6, dem Walkermeiſter Gottfried Bachmeyer
zu Brieg und dem Konditor Ernſt Hollmann zu Lü-
denſcheid die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die Kronprinzeſſin iſt mit ihren Kindern heute
früh 12 Uhr 18 Minuten auf der Anhalter Bahn aus
Wiesbaden hier wieder eingetroffen. Jm Laufe des Vor-
mittags begrüßten dieſelben die Majeſtäten und die hier
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie. Der
Kronprinz hat ſich von Wiesbaden aus noch nach Bonn
und Eſſen begeben und wird erſt morgen hier zurück-
erwartet. Der Aufenthalt in dem geſchützten Thale Wies-
badens mit ſeinem milden Klima hat für die Geſundheit
der kronprinzlichen Familie ſich vortrefflich bewährt,
namentlich hat ſich der neuralgiſche Geſichtsſchmerz, an
dem die Frau Kronprinzeſſin litt, faſt ganz verloren.

Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachten Nach-
richten über ein demnächſtiges Eintreffen des Fürſten
Bismarck dahier ſind trotz der Beſtimmtheit, mit der ſie
auftreten, wie zuverläſſig verlautet, nicht begründet.

im Reichseiſenbahnamt ausgearbeitete Prüfung sord-
nung für die Beamten bei den Eiſenbahnen Deutſch-
lands, vom Nachtwächter aufwärts bis zu dem Sta-
tionsdirektor, zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Die Vor
lage enthält der Form nach eine Abänderung des Polizei
reglements. Nach Erlaß der Prüfungsordnung ſoll in der
Regel Niemand angeſtellt werden, der das 40. Jahr über-
ſchritten hat.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern (in Vertre-
tung: Bitter) macht die Standesämter wiederholt
darauf aufmerkſam, daß bei Aufgeboten zwiſchen dem
Tage des Aushangs und der Abnahme vierzehn volle Ka
lendertage liegen müſſen, jene beiden Tage nicht eingerech-
net. Hier und da war nämlich die betreffende Vorſchrift
dahin verſtanden, daß eine beiſpielsweiſe am erſten Tage
eines Monats, etwa um 11 Uhr Vormittags, ausgehängte
Bekanntmachung bereits am fünfzehnten deſſelben Mo-

Stunde wieder abgenommen wer-
den dürfe.

Bezüglich der Einſtellung der Ausprägung von
50-Pfennig-Stücken und weiteren Ausprägung von 1-Mark-
Stücken hat der Bundesrath beſchloſſen: „1) Jn Rückſicht
darauf, daß bis zum 10. Nov. 1877 an 50-Pfennig-Stücken
67 182 335,50 ausgeprägt waren und hiedurch nach

ſcheint, während nach 1-Mark-Stücken im Verkehr lebhafte
Nachfrage beſteht, iſt die Prägung von 50-Pfennig-Stücken
ſofort einzuſtellen und ſind bis zur Höhe des Betrages
von 10 493 396 welcher nach Maßgabe des Bundes
rathsbeſchluſſes vom 19. Februar d. J. an 50-Pfennig-
Stücken noch auszuprägen ſein würde, ſtatt dieſer Münz-
ſorte unbeſchadet nachſtehenden Vorbehalts 1-Mark-
Stücke auszuprägen. 2) Den Münzſtätten wird die Be
fugniß vorbehalten, dasjenige Prägematerial, welches für
die Prägung von 50-Pfennig-Stücken ſchon derartig vor
bereitet iſt, daß ſeine Verwendung für die Prägung von
1Mark: Stücken ohne beſondere Koſten nicht möglich wäre,
auch nach Erlaß gegenwärtiger Beſtimmung noch zur Prä
gung von 50-Pfennig-Stücken zu verwenden.“

Ueber den Miniſter des Aeußern in Frankreich, Wad-
dington, wird die Mittheilung gemacht, daß derſelbe zu
einigen Mitgliedern unſeres Preußiſchen Abgeordneten-
hauſes theils in verwandtſchaftlichen, theils in freund-
ſchaftlichen Beziehungen ſtehe. Waddington iſt nämlich
ein Vetter des Abgeordneten von Bunſen, deſſen Mutter
eine geborene Waddington war. Sodann iſt er aber auch
ein Freund des Abg. Prof. Mommſen, mit dem er früher
beiſpielsweiſe in Kleinaſien wiſſenſchaftliche Reiſen und
Studien zuſammen gemacht hat und mit dem er heute
noch in literariſchem Verkehr ſteht.

Der kaiſerlich ruſſiſche Militärbevollmächtigte
General v. Reutern iſt vom Kriegsſchauplatz hierher
zurückgekehrt. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr wurde
derſelbe vom Kaiſer in Audienz empfangen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 18. December. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

in ſeiner heutigen Sitzung die dritte Leſung des Budgets mit dem
Etat des Kultusminiſter iums fort. Abg. von Schorlemer-
Alſt benutzte die allgemeine Diskuſſion zu einer längeren Aus-

führung, in der er mit W'ederholung der hundertmal gehörte
rwient gegen ſämmtliche Parteien des Hauſes mit Ausnahn
Centrums wegen ihrer Stellung dem „Kulturkampf“ ſeine
griffe richtete und den baldigen Sieg der jetzt unterdrückten gen
in Ausſicht ſtellte. Abg. Dr. Aegi di erklärte ſeine Bereitwilli rhe
zu einem Frieden die Hand zu bieten. Selbſtverſtändlich ſei ca reit
wenn die Anſprüche der Kirche in irgend einem Lande zum daß
den Recht werden ſollen, dies nur ſei in üebereinſtin ten.
mit den weltlichen Autoritäten. Als der nächſtliegende Weg ſchen
alſo eine zwiſchen der Kirche und dem Stagte ein
boten eine ſolche Verſtändigung ſei aber durchaus ausgeſchlo
weil die Kirche von ihrem prinzipiellen Standpunkt die ungem ſen,
ſten Forderungen ſtelle, die für den Staat zu erfüllen unmöglich
wenn er nicht ſeine eigene Grundlage aufgeben wolle. So b ſei.
nichts übrig als daß der Staat ſo, wie es durch die Maigeſehe
ſcheben, die Angelegenheiten einſeitig regele. Wenn die ultrams,
tane Partei glaube, daß dieſe Regelung im Einzelnen nicht glückig,
gegen ſei, ſo ſei die Majorität ſicher gern bereit, ihren Wunſche
möglichſt weit entgegenzukommen, ſobald andrerſeits das Recht d
Staates zu einer ſolchen Regelung anerkannt werde. Die H 7
werde freilich von ihrem prinzipiellen Standpunkt nicht
wollen aber ſo wie Rom den weſtfäliſchen Frieden, wenn auch m
Proteſt, ſtillſchweigend acceptirt habe, ſo werde es auch möglich ſein
heute einen Frieden herbeizuführen, wenn die Kurie, ohne ihren

einer praktiſchen Löſung der
frage nicht hindernd entgegentrete. Mit dieſer Jnterpellation wend

er ſich an das bevorſtehende Konklave (Beifall). Abg. Vir on
eine ſolche Verkleiſterung des vorhandenen

egenſatzes dem wahren Frieden wenig gedient ſein würde Der

Möglichkeit eines ſolchen weſentlich erſchwert durch den gehäſſigen
Be-
Der

gereizt werden und daß ſie gezwungen ſeien in der Weiſe vorzugehen
wie es geſchieht, wenn ſie nicht das Geſetz zum Geſpött machen

Schorlemer auffgeſtellte Behaup-

J von dieſemlbgg. Aegidi und

an will er nicht gelten laſſen. Die Beamten, welche in ſolchen

fertigung. Der P
An des Centrums gegenüber geſchwiegen, ſondern auch den
Ausführungen der anderen Parteien gegenüber. Die beiden Reden

„Das Herrenhaus genehmigte auf Antrag des Referenten
Weigel in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die
heſſiſche Brandverſicherungs-Anſtalt, unverändert. Nur
beſchloß das Haus im Einverſtändniß mit dem heſſiſchen Kommunal-
landtage, daß das Geſetz nicht ſchon zu Neujahr 1879, ſondern erſt
am 1. Januar 1880 in Kraft treten ſoll. Die Bud e t kommiſſion
und die Finanzkommiſſion des Hauſes wird auf Antrag der Ge
chäftsordnungskommiſſion zu einer Kommiſſion vereinigt wer-
en. In der Generaldebatte über das Feld und Forſtpolizei
eſetz, über welches Herr Schuhmann referirte, bemängelt Grafrühl die harten Strafbeſtimmungen dieſer Vorlage im Gegenſeg

zu denen des geſtern berathenen Taeſterſtah lege während die
Herren Wever, Dr. Dernburg und Graf zur Lippe, ſowie der
Miniſter Friedenthal für das Geſetz in der Faſſung der Kom
miſſion eintraten. Jn der Specialdiseuſſion, welche ſehr zeitraubend
war, wurden die 94 Paragraphen des Geſetzes in der Faſſung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Ninderpeſt.
Der Wiederausbruch der Rinderpeſt wird durch

nachſtehende Bekanntmachung des „ReichsAnzeigers“ vom
17. Dezember konſtatirt: „Der königlich preußiſchen Be
zirksregierung zu Bromberg, Provinz Poſen, iſt die tele-
graphiſche Anzeige zugegangen, daß im Kreiſe Jno-
wrazlaw ein Fall von Rinderpeſt vorgekommen ſei. Die
vorgeſchriebenen Abſperrungsmaßregeln ſind von dem Land
rathsamte zu Jnowrazlaw ſofort verfügt, auch behufs
näherer Konſtatirung des Sachverhältniſſes die erforder-
lichen Anordnungen getroffen worden.“

Die „Danziger Zeitung“ meldet: Von den an der
preußiſch- polniſchen Grenze zum Schutze unſerer Provinz
gegen Einſchleppung der Rinderpeſt aufgeſtellten Truppen
theilen ſind bis jetzt etwa 100 eingeſchmuggelte Rinder
erſchoſſen worden.

Viehmarkt.
Berlin, d. 15. December. Geſtern ſtanden zum Verkauf:

3274 Rinder, 8205 Schweine, 1231 Kälber, 6642 Hammel. Jn ver
floſſener Nacht wurde telegraphiſch ein in Bromberg vorgekommener
Krankheitéfall eines Rindes gemeldet, der den entfernten Verdacht
der Rinderpeſt hervorrief, es wurde indeß nur das aus dortiger Ge

end angelangte Vieh den nöthigen Beſchränkungen unterworfen.
m Allgemeinen iſt zu bemerken, daß der Auftrieb zu heute durch

weg ſo ſtark war, daß trotzdem nunmehr vor Weihnachten kein großer
Markt mehr ſtattfindet, ſich Geſchäft und Preiſe eher verſchlechtert,
als gebeſſert zeigten. Rinder konnten bei ſehr langſamer Bewegun
nur erzielen: Ia. circa 63, IIa. 48--51, IIIa. 33-—36 Mark pro 1
Pfund Schlachtgewicht. Schweine wurden lange nicht geräumt und
mußte ſich Ia. mit 49--51, Ila mit 45--48, IIIa 40--42 pr.
100 Pfd. Schlachtgewicht begnügen. Kälber u Preiſe: 30--50
Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Einen ſehr ſtarken Rückgang im
Preiſe erfuhren Hammel, deren Auftrieb um mehr als 3000 Stück
ſtärker war, als vor 8 Tagen. Hier verblieb großer Ueberſtand und
die Preiſe ſtellten ſich für erſte Waare die hauptſächlich in großer
Anzahl vertreten war, auf 21--22, für zweite auf 16--17 Mk. pr.

45 Pfd.
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Bekanntmachungen.
e

zweckmäßigen Weihnachtsga erſgiavrs- und Pathen-Geſchenken
empfehle ich

V V

Anlehens I 00se
Haupttreffer

Freiburger 15 fs. ILoose 45,000 fres. ca. 22 Mk.
Neufchatel 10 fs. Loose 25,000 fres. 14
Braunschweiger 20 Thlr. Loose 240,000 Mk. 83
Bukarester 20 f. Loose 100,000 fres. 16 7
Meininger 7 Loose 45,000 t. 19 9Schwedische 10 Thlr. Loose 36,000 Mk. 46 7
Reggio 373 120 fs. Loose 30,000 fres. 809 7
Mailänder 10 fs. Loose 50,000 fres. 10do. 45 f. L oose 70,000 fres. 33 2
Venetianer 30 Lire I oose 80,000 Lire 17 2Bari 100 Lire Loose 50,000 Lire 61Barletta 100 fs. Loose 100,000 fres. 18 JAugsburger 7 t. Looss 7000 20 2
Ansbacher 7 Loose 14,000 26 7ebenſo verzinsliche mit hohen Prämien ausgeſtattete beſte Capitalsan-lage bildende Anleihen ſowie 7

Lotterie-Loosees Albert- Vereins à 5 M.
des Fröbel Seminar- Vereins à 3 K.

der Quedlinburger Pferde-Lott. à 3 K.
und noch einige.

Chlner Dombau-Loose à 4 I.T Ernst Haassengier
10. gr. Steinstrasse 10.

W e V z e

d

Die günstigste Gelegenheit zu V Praktischen e
W'eihnachts- Einkäufen bei ausser- S

gewöhnlich billigen Preiäsen bietet das
Wäsche-Fabrit-, leinen- u, Baumnw,- Waaren-besohäft

J. Jacobowitz Co.,
55. Gr. Ulrichsstr. 55 ans e Co.

Als Beispiel unserer W Kolossalen
EBiigiceit fuhren Wir an: eOberhemden mit Leinen-Fagon-Einsatz

Ak. 2,25; neueste Facçon-Kragen, rein-
leinene, Dtzd. 75 Pfg.; Manschetten

Dtzd. Paar Mk. 1,15; Cravatten
10 Pfg.; Damenhemden 2 Mk., mit
eleganter Garnirung Mk. 2,40; Bein-
Kleider u. Jacken in gleichem Preis-J
verhältniss; Shirting u. Chiffton,
Atr. 15 Pfg.; Dowl. 15 Pfg.; Satin
18 Pfg. reinleinene Taschentücher
fär Herren u. Damen, Dtzd. Ak.
1,75; Herruhoter Leinen in allen Brei-
ten, 409 unter Original- Fabrik

liste etc. etc. SGanz besonders erlauben wir uns
auf unsere Vorzüglich sitzenden

C

v. 90 Pfg. an aufmerksam zu machen.
Sämmdtifche am Lager vertretenen Waa-

ren sind bester Gualität, fertige Gegen-8
stände sanber gearbeitet und im Sitz un-

übertreflich. SStreng reelle Bedienung zu W bil
S lgen aber festen Preise. e

T

Unſer diesjähriger

Weihnachts-Ausverkauf
iſt ſeit dem I6. November eröffnet, und machen wir auf nach-
folgenden

Taubſtummen-Anſtalt.
Freitag den 21. December Nach

mittags 5 Uhr findet im Saale des
Neumarktſchießgrabens die Weih-
nachtsbeſcheerung der Taubſtummen
ſtatt. Die geehrten Damen des
Frauenvereins und die geehrten
Gönner und Freunde der Anſtalt
werden zu dieſer Feier ganz erge-

deſſen Preiſe durchaus feſt ſind und ſtreng innegehalten
werden, ganz ergebenſt aufmerkſam.

Ananas-, Kopf-, Theater-, Concert und Promenaden-Tücher, neueſte

Wäsche u. Weiss- W aaren.
S Elegant geſtickte Herren Oberhemden vom ſchwerſten Dowlas, Stück nur I Thlr.

S Elegant geſtickte Herren-Chemiſettes, Stück nur 5 Sgr.
Damen-Hemden vom beſten engliſchen Dowlas, Stück nur 20 Sgr.

Kinder-Baſchlicks in den neueſten Façons, Stück nur 10 Sgr.

S Damen-Schürzen vom feinſten SeidenMoirée, Stück nur 7 Sgr.
S Reinleinene ger te Damenſchürzen mit Latz, Stück nur 6 Sgr.
c Reinleinene geſtreifte und bedruckte Hüftſchürzen, Stück nur 9 Sgr.
r Kinderſchürzen vom feinſten Seiden-Moirée, Stück von 5 Sgr. ab.

S Halbwolleve Herren-Shawltücher, Stück nur 4 Sgr.
S Neinwollene LamaShawltücher, Stück nur 10 Sgr.

Seidene Herren-Shawltücher, Stück nur 10 Sgr.

XReinſeidene Knüpf- und Manteltücher, echte Naghaſacki, Stück v. 4 Sgr. ab.
S Reinſeidene Cravattentücher mit bunten Kanten, Stück nur 5 Sgr.

Ppreis- Conramt, v

Woll- Waaren
Deſſins in großartigſter Auswahl, Stück 7,, 12 20, 30 und 40 Sgr.Reich garnirte AuganasKopftücher, Stück nur 20 Sgr.

Kopftücher von feinſter Zephyrwolle, Stück nur 5 Sgr.
Knüpftücher von feinſter Zephyrwolle, 3 Stück nur 10 Sgr.
Cachemir-Cravattentücher, Stück nur 2 Sgr.

Jephyr- und Lama-Taillentücher, Stück von 10 Sgr. ab.
s Velour-Taillentücher, reine Wolle, Stück nur 17 Sgr.
Geſtrickte wollene Ringel-Kinderſtrümpfe, Paar von 4 Sgr. ab.
Geſtrickte wollene Damenſtrümpfe, Paar nur 7 Sgr.
Schwere geſtrickte wollene Herrenſtrümpfe, Paar nur 5 Sgr.
Vicogne- und Merino-Geſundheitshemden für Herren un

von 15 Sgr. ab. eWollene Oberhemden von den beſten krumpffreien Stoffen, Stück v. 25 Sgr. ab.
Damen--NRöcke vom beſten reinwollenen Filz, Stück nur I Thlr.
Steppröcke vom feinſten reinwollenen Atlas mit elegant geſteppter Bordüre,

Stück nur I Thlr.
Schwere geſtrickte Herren-Unterbeinkleider, Paar nur 10 Sgr.
Strick- und Walk-Jacken in allen Größen, Stück von 15 Sgr. ab.

Damen, Stück

Herren-Nachthemden vom ſchwerſten engliſchen Dowlas, Stück nur 22 Sgr.

Prachtvoll geſtickte Damen-Hemden, Stück nur I Thlr.
Damen-Negligee-Jacken in großartiger Auswahl, Stück von 15 Sgr. ab.
Damen- Beinkleider von Shirting und Pelzpiqué, Paar von 20 Sgr. ab.
Weiße Damen- Unterröcke in großer Auswahl, Stück v. 15 Sgr. ab.
Knaben- und Mädchen-Hemden in allen Größen vom beſten engliſchen Dowlas,

Stück von 6 Sgr. ab.
Prachtvolle Cavalier-Doppelſtulpen, 3 Paar nur 5 Sgr.
Damen-Kragen mit Untertuch, Stück von 2 Sgr. ab.
Reich geſtickte Damen-Kragen mit Untertuch, 3 Stück nur 10 Sgr.
Elegant geſtickte Damen-Manchetten, Paar nur 4, 5 und 6 Sgr.
Herren-Kragen in den neueſten Façons, das ganze Dutzend nur 1 Thlr.
Gute weiße Taſchentücher, 6 Stück, nur 6, 10 und 12 Sgr.
Taſchentücher vom feinſten JriſhLeinen, 6 Stück nur 15, 20, 25 und 30 Sgr.
Geſäumte BatiſtTaſchentücher mit bunten Kanten, 6 Stück nur 10 u. 17 Sgr.
Die größten waſchächten ElſaßLothringer Taſchentücher, 6 Stück nur 17 Sgr.
Mull- und Zwirn-Gardinen, reich brochirt, in allen Breiten, Berl. Elle von

21 Sgr. ab.
Häkelſtoff, Ellen breit, Berliner Elle nur 5 Sgr.
Stuart-Fraiſen, das ganze Dutzend nur 4 Sgr.
Shirting, Chiffon, Dowlas, Madapolgm in vielen Qualitäten, 10 e

unter Fabrikpreis,

Decken.
Reich mit Seide geſtickte TuchTiſchdecken, Stück nur 1 Thlr. 10 Sgr.
Rothe Cachemir-Tiſchdecken, reine Wolle Stück nur 22 Sgr.
Die größten reinleinenen DamaſtTiſchdecken, Stück nur 20 Sgr.

in allen nur denkbaren Größen, Stück von 4 Sgr. ab.
ngliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, Stück von 2 Sgr. ab.

Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen, Stück nur 22 Sgr.
Leinene DamaſtThee-Servietten, das ganze Dutzend nur 1 Thlr.
Tiſchtücher, Servietten und Handtücher wegen vollſtändiger Aufgabe

dieſer Artikel zu wirklichen Spottpreiſen.

Diverse.
Damen-Baſchlicks in den neueſten Façons, Stück nur 17 Sgr.

Reinleinene gefſtreifte Kinderſchürzen, Stück von 3 Sgr. ab.

Damen-Percal-Wattenröcke, Stück nur 1 Thlr.

Große reinſeidene Herren-Taſchentücher, Stück nur 25 Sgr.

Seidene Damenſhawls in großer Auswahl, Stück von 2 Sgr. ab.
Damen-Corſettes vom Einfachſten bis zum Eleganteſten, Stück von 6 Sgr. ab.
Bindeſhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide, 3 Stück nur 10 Sgr.Herren- Cravatten mit Mechanique, neueſte Façgons, Stück von 4 Sgr. ab,

T. Roederer Comp. in Reims,
Bley frères in Reims

bringe ich in empfehlende Erinnerung und verkaufe ich ſämmtliche Mar
ken in bedeutender Auswahl zu Originalpreisen.

J. E. CoHalle a/S., Brüderſtraße 6, 1 Treppe.

i Sa erin vorzüglichen Qualitäten, gut abgelagert, empfiehlt zu billigen Prei-

ſen, von 40 Mark pr. Tauſend an

A. F. onT ein nur beſter Waare, von 2 Mark 50 Pfg. bis 9 Mark pr.
Pfund, empfiehlt von Pfund ab

F. a o Brüderſtr. 6, 1 Tr.We Chinile Wautrge
AhE. hübſches, billiges Weihnachtsgeſchenk, D.

zu u. gebe ich meinen geehrten Kunden zum Selbſtkoſtenpreis.

135,000 Mark ſucht noch zu Neu 30 Stück Läuferſchweine
jahr auf ſehr gute 1. Hypothek

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25. bei Lauchſtädt.
verkauft das Rittergut Kriegſtädt oder Verkäufer.

und Hunderte anderer Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen.

Allg. Deutsch, Consum-Geschäft,
SII. große Ulrichsſtraße 11.

Aufträge nach außerhalb werden ſofort und
ſauber ausgeführt.

Eine anſt. Wirthſchaft.
etliche Jahre

welche

einer Bauernwirth
ſchaft vorgeſtanden hat, ſucht per
1. April k. J. ähnl. Stellung, od.
auf e. größ. Gute als 2. Mamſſell.
Gef. Offerten werden A. B. poſt-
lagernd Schraplau erbeten.

Jch ſuche einen tüchtigen Kut-
ſcher. Antritt womöglich ſofort.
Oberröblingen an der Helme.

Schmidt, Kreisrichter.
Zur Erlernung der Landwirthſchaft

wird auf einem größeren Rittergute
ein junges Mädchen geſucht. Be-
werberinnen wollen ihre Adreſſen
unter Chiffre R. W. 25 poſtlagernd
Corbetha einſenden.

Ponny-Equipage.
Einen 5jähbr. Doppel- Ponny

Rappen von eleg. Figur, vVollst.
Eine gute alte Geige, 60 Jahr fehblerfrei, m. o. ohne einfache-

Gegen Huſten,
enſt eingeladen. Klotz.

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Kinderkrankhei-
ten giebt es nichts Veſſeres,
als den L. W. Egers'ſchen
Fenchelhonig. Nur echt,
wenn die Flaſche Siegel,
Facſimile, ſowie die im
Glaſe eingebrannte Firma
von „„L. W. Egers in Bres-
lau“ trägt, und allein zu
haben in Halle a/S. bei: C.
Müller Nach Leipziger
ſtraße 106, W'älh. Schu-
bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran
kenhauſen: Carl Herzberg-
Freyburg afUu.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Viener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr.

Wagen- Verkauf.
Ein gebrauchter vierzölliger Leiter-

wagen ſteht preiswürdig zum Ver-
BReier, Schmiedemſtr.,

Geiſtſtraße 29.
Jn der Mühle Weſenitz ſind

ca. 200 Etr. geſchnittene Korbma-
cherweiden zu verkaufen.

G. Staffelſtein.
Große Niederlagsräume

mit Boden, zu jedem Ge-
ſchäft paſſend, ſind ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
Gasthof zum Schwan,

gr. Steinſtraße 51.
—2 „=SJS -„JJZJ J

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr ſtarb ſanft nach

längerem Leiden unſer guter Vater,
der Kaufmann Wilhelm
Andreas Kyritz. Dies zeigen
Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſonderen Meldung hierdurch an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 19. December 1877.
Die Beerdigung findet Freitag

den 21. Decbr. Nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Trödel Nr. 3,
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Freunden und Bekannten die
traurige Mittheilung, daß am 1.
December meine liebe Frau Au-

uſte geb. Dürre plötzlich ver
chieden iſt.

Moskau.
Wilh. Deutſchbein.
Herzlichen Dank

dem Herrn Paſtor Goltze für die
bei dem Begräbniſſe unſeres ſo früh
und ſchnell geſchiedenen theuren
Gatten, Vater, Bruder und Schwa-

kauf.

in einer Familie, und ein Bronce- rem od. hocheleg. Geschirr, Wa-
Kronleuchter zu 6 Lichten, mit gen, Schlitten ete., als ff. Weihb-
Porzellan und Glasblumen, faſt nachtsgeschenk besond. geeignet,
neu, zu verkaufen empf. K. G. Lange, Leip-

zig, Dösener Weg 3, am hbair.
Bahnbot.

Arbeiten jeder Art, wieHaar- Zöpfe, Locken, Sehnüre ete.

fertigt schnell und solid
H. stöber, Halle, Schmeerstr. 13.

Ein junger Kaufmann (Materia-
liſt) ſucht zum 1. Jan. od. Februar
Stellung als Comptoiriſt, Lageriſt

Gef. Off. u. F.
B. 93 zu Staßfurt.

ger, des Gutsbeſitzer Carl Felg-
ner, gehaltene troſtreiche Rede, demKrtiegerverein für die ehrenvolle

Betheiligung, auch allen Nachbarn,
Freunden und Bekannten, welche
ſeinen Sarg mit Kränzen und
Kronen ſo reichlich geſchmückt u. ihn
zu ſeiner Ruheſtätte geleitet haben.
Wiedemar, d. 17. Decbr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.



Bringt ſein, ie etrnes eipiserstr.
c 11. Juwelier,

PPietzsch,
old- und Silberarbeiter.

roßes Lager ſolider,r

menuhrketten aufmerkſam.
Echt Luxemburger Tricot-Jacken und Beinkleider, für Herren,

Bei Entnahme von Dtd. zu Original-Fabrikpreisen.
Damen und Kinder, in allen Größen und Farben.
Alhert Menset, ſeipzigerſtraße

Beſonders mache auf 2
um ackvolkr Herren u.

C. L. Blau's
Conditoreiwaaren- Ansſtellung,

No. 97., Gr. Ulrichsstrasse No. 97.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

f. Desserts, Chocoladen,
Confecte, Cartonnagen, Attrapen,

Ostindischen Ingwer,
meranzen, ddliverse candirte Früchte undviele paſſende Weihnachtspräsente

Calmus, Pom-

zu illtaſeen Preiſen.

Bestellungen auf Bau en
werden beſtens ausgeführt.

Von Sopha's, Lehnſtühlen, Seſſel in allen undDa verſchiedenen Bezügen, ſowie Gewehr u. Bücher ſchränke,rah Blumen, Spiel Büſfer, Waſch und Rachttiſche
S 7 habe noch eine große Auswahl und verkaufe dieſelben zuden niedrigſten re

Carl Dettenborn“s Wittwe,
große Märkerſtraße 24.

Oeldruckbilder en enpſtehlk Pittgg erock -Rahmen in allen Grö-

Carl wer r S Wittwe.
Schmeerſtraße u LJuwerlier, b und Silberarbeiter,

hält ſein großes Lager Gold-, Silber- u. Alfenid Waaren in guterreeller Arbeit zu den billigsten Preisen beſtens empfohlen.

A. L. Müller Co., Halle a. S,, Poſtſtraße Ur. 8,
el empfehlen als P paſſende Weihnachtegeſchende r

ihr reichhaltiges Lager in:Wiener Ca feemasehinen in Meſſing, engl.
bronc. Kupfer mit und ohne Porzellan Einſatz, Kaſſee-
und Thee-Servicen in Britania, Bierkochernund Schwungkesseln mit Berzeliuslampen in
Meſſing und engl. bronc. Kupfer, Menagen-, Tafel-,Wein-, BRier- und Tiqueur-Servicen,
Schirmständern, Blumen-Schaalen in
Holz geſchnitzt, Wiener Kaffee und Servir-brettern, Tischgiocken, Vorlege-, Ess-
und Theelöffeln, Messer und Gabeln,
Tischlampen, Salters Familien waagen,lackirte und decorirte Blechwianren, elegant lackirte Dorf und Kohienkasten, Ofen-

Vorsetzern, Fenergeräthständern mit dazu paſſenden Fenergeräthen, Ofen-
schirmen, Regenschirmständern in Gußeiſen, Kunstgussgegenständen,Petroleum-Koc h-Apparaten mit den dazu gehörigen Geſchirren, Anſwaschtischen,

Küchen-SchränkKen, ſowie in ſämmtlichen emaill.
Koch- und Brat- Geschirren in Gußeiſen-

und Blech, 9eisernenBlumenständern,
eisernen Blumentischen, wirr

eisernen Blumen-Btagéèren, S
eisernen Ohristbaumständern S

zu ſehr billigen Preiſen.

BRrödlem
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Marzipan, nis

e reinw. (achewires vorzüglich.

Mein Lager ſolider Lederwaaren:

empfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen!

Schmeerstr. 39, Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Rein leinene u. Batist- Taschentücher
in weiß und bunt,ſowie weiße mit ganz reizenden bunten Kanten

empfehle als üisserst preiswürdig.
Monogramm- u. Ecken- Stickereien

in vollendetſter Ausführung.

F. O. V edö n.
Herrenhüte,

e Deutsche,Er gehe u. Wiener Fabrikate.

h Alleinverkauf der auf allen Weltausſtellungen
j prämürten Vilzhutfabrikate der R. R. Hofhutfabrikanten

Herren Johann r K Sohn in Wien

Kudolph Sachs C Co.,

Hutfabrik. Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

4 Mein groſtes Lager

derer Kleider
erlaube mir hiermit in den anerkannt guten Qualitäten
und prachtvollen Farben zu ſehr billigen Preiſen in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Gr Etat er. 12. Otto Sechultz,
S

tn eS ScehWwarzseid. Gachemires u. Ripseempfehle meinen werthen Kunden und einem re Publikum

n gnuttragenden Qualitäten

12. Gr. Steinſtr. l. Otto Schueltz.

eherS Reisedecken g
in vorzüglichen Qualitäten,

Seidene Damen u. Herrentücher
in prachtvoller Auswahl,

r FPiiIzröcke etc.De empfiehlt zu paſſenden
Weihnachtsgeſchenken,

um ganz damit zu räumen, zu außerordentlich billigen
D Preiſen

Gr. Steinſtr. 12.

zu wirklich billigen Preiſen.

Otto Schultz.

in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen,' werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Meine ſſoilllabhtg. Awsstellung

S in: h BRriätannia-, Nensilber-, Mes-S siüng-, Stani-, Bronce-, feinen Leder- u.
1 Garanterie-, ſowie ein geschnitaten Holz-
S u. Elfenbein waaren halte einem geehrten Publikum

StadtTheater.
Donnerstag den 20. December.

1. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2ten Male:

nach gröester
zur geneigten Beachtung ergebenſt empfohlen.

e

e R. Gr eSme,vormals Andreas e gr. Steinſtr. io.“
Geſ. p. ſofort 1 jüngerer, ein-

facher, ſolider Menſch als Diener
Schriftl. Meldg. event. Zeugniſſe

abſchriftl. einzuſ. r mEhlers, Ballenſtedt a/S.
e

e III III

Auswahl von Vorlagen Tante Thereſe,
liefert elegant und schnellstens Schauſpiel in 4 Acten v. Paul Lindau.

die Iithogr. Anstalt von ygristische Arbeiten
Theo 0r Rohde, ter di mit Sach

k enntni eeserHalle a/S. gr. Märkerstr. 7 Schmeerſtr 25
GEebauerSchwetſchke ſche

Zuchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Cigarren-Etuis, Damen-Tasehen,
Portemonnaies, mit Photographie-Albums,
Hausseklüssel-Btuis, und Poesie- u. Schreib-Albums,

e aTaschenbürsten, t Visitenkarten-Etu is,

ineusikmappen adelbücherNotenrollen, Seidenbücher,
Banknotentaschen, Agendas, 9

Wasch- Tabellen

Er

ſten Jub
erſehnte
der Sah
lauf ein
Allen et
ſpäter w
und.
Schneek
Oſtern
ſcheerun

Rolle
weiter.
aufgewi
die Abe
alltäglic
Beiſpie
blühend

e e S e
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Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
[D Von der Saale, d. 18. December. Zum höch-

ſten Jubel aller Volksſchulpflichtigen traf geſtern das heiß
erſehnte Schlittenwetter ein. Schneeflocken von der Größe
der Sahnenwindbeutel flatterten hernieder und nach Ver-
lauf einer halben Stunde war Alles weiß gemacht und
Allen etwas weiß gemacht, denn ſchon wenige Stunden
ſpäter war das ſaubere Tiſchtuch der Natur verſchwunden
und Weg und Steg in eine Terrine von
Schneekaliſchale verwandelt. Grün Weihnachten und weiß
Oſtern: der Himmel behüte uns wenigſtens vor der Be-
ſcheerung zu Oſtern! Bis jetzt ſpielt die Jahreszeit die
Rolle eines graulackirten Nachſommerchens beharrlich
weiter. Es werden tagtäglich ſo viel Lenzerſcheinungen
aufgewieſen, daß nachgerade Blumen und Maikäfer, welche
die Abendgäſte mit in's Stammlocal bringen, eben als
alltägliche Dinge betrachtet d. h. nicht betrachtet werden.
Beiſpielsweiſe findet man in Köſen'er Gärten die noch
blühenden Levkoyen, Reſeda und Primeln in Freiheit gezogen.
Auf den Gemarken des Rittergutes Stenndorf, jenem
Jdyll im Saalthale bei der Rudelsburg, finden ſich
Bohnenbüſche vor, reich beſetzt mit duftigen Blüthen und
vollwüchſigen Schoten, allerdings in der
Nähe des „Himmelreichs“ erſproſſen, wo man ja dem
P mnel um 400 Fuß näher iſt, als unten. Abſonderliche

eiten, beſonders ſchlechte Zeiten für die Pelzhändler und
die Wollwaarenfabriken, deren Geſchäfte natürlich keineswegs
blühen. Die erſteren müſſen Haare laſſen und letztere
ſitzen nicht in der Wolle, was immerhin bedauerlich iſt,
denn wenig Geſchäfte und viel Steuern verderben die
Laune.

O Köſen, d. 18. December. Das jetzt abgelaufene
16. Geſchäftsjahr des Spar und Vorſchuß-Vereins in
Köſen weiſt in Einnahme und Ausgabe einen Kaſſen-
Umſatz von rund 7 09,000 nach. Die Spar-Einlagen,
aus durchweg kleinen Beträgen beſtehend, belaufen ſich
auf 127,122 die Zahl der Mitglieder beträgt 301, die
diesjährige Dividende der Stamm-Antheile 90
15 pCt. Seit dem Beſtehen wurden überhaupt für jeden
Stamm-Antheil von 90 zuſammen 159 pCt. an Divi-
dende vertheilt. Kaſſenſchäden ſind bisher nicht vorge-
kommen. Hoffentlich liefern die nächſten 16 Jahre gleich
günſtige Ergebniſſe.

Vermiſchtes.
[Die Militärmuſiker in der ruſſiſchen

Armee.] Aus Bukareſt vom 8. December ſchreibt ein
Correſpondent der „Frkf. Ztg.“: Wie groß der Mangel
an Officieren bei den Linienregimentern dert ruſſiſchen
Armee iſt, geht daraus hervor, daß man bei einzelnen
Jnfanterieregimentern die Capellmeiſter und einen großenTheil der Boautboſſen zum Frontdienſt, und zwar in

Stellvertretung gefallener Officiere heranzog. Daher ge-
hört ein gewiſſer Procentſatz der hier in Bukareſt in den
Lazarethen liegenden Verwundeten den Muſikern an. Den
Capellmeiſter des Regiments Kaſan, einen geborenen
Oeſterreicher, der e mal vor Plewna angeſchoſſen
worden war, lernte ich kennen. Wie viele ſeiner Collegen
bekleidet er den Hauptmannsrang und hatte in der Schlacht
einfach eine Compagnie geführt. Tüchtige Hautboiſten
aus der deutſchen oder öſterreichiſchen Armee machen faſt
alle Carriere als Muſikmeiſter in den ruſſiſchen Regi-
mentern; ſie gelangen verhältnißmäßig ſchnell in den
Officiersrang und ſind mit großer Selbſtändigkeit aus
geſtattet. Die Verwendung vor dem Feinde in der Front
mag die einzige Schattenſeite ihrer Stellung bilden.
Selbſtverſtändlich muß ein jeder Ausländer ſich verpflichten,
während eines beſtimmten Zeitraumes der Landesſprache
mächtig zu werden. Bis vor nicht langer Zeit war es in
der ruſſiſchen Armee traurig beſtellt mit den Muſikcorps
der Jnfanterie. Nur das erſte Regiment jeder Diviſion
beſaß ſeine Capelle, die auch nur gewöhnlich 30 Mann
zählte. Ein kaiſerlicher Ukas vom Jahre 1875 beſtimmte
die Bildung von Muſikcorps für alle Jnfanterieregimenter,

1877.Halle, Donnerstag den 20. December
e e

und zwar in der Stärke von 40 Mann. Jn Folge deſſen
machte ſich der Bedarf tüchtiger Dirigenten bald fühlbar
und veranlaßte die Aufſtellung beſonders günſtiger Be
dingungen für Ausländer. Der ruſſiſche Capellmeiſter be
ſitzt unbeſchränkte Macht in Bezug auf die Auswahl
ſeiner Kräfte unter den Rekruten, ſowie rückſichtlich der
Contracte, welche er mit den Engagirten reſp. Ausge-
hobenen abzuſchließen für nöthig erachtet. Dabei be-
kleidet er Officiersrang trägt auch Officiersuniform
und iſt pecuniär beſſer geſtellt als ſeine ſämmtlichen
Regimentskameraden, mit vielleicht alleiniger Ausnahme
des Commandeurs. Von einer höheren Vorbildung in
der Muſik, wie z. B. einem Curſus in irgend einem
Conſervatorium, wird dabei noch Abſtand genommen.
Bei einem tüchtigen Muſiker ſcheint demnach die Erlernung
der Sprache das einzige Hinderniß zu bilden überwindet
er dieſes bald, ſo iſt ſeine Zukunft ziemlich geſichert; alle
Ausländer ſollen ſich übrigens wohl fühlen in ihrem
Wirkungskreiſe.

[Ueber Tourville] bezw. über die letzten Tage,
welche er in der Frohnfeſte zu Bozen zugebracht hat,
ſchreibt, die „Bozener Zeitung“ Folgendes Tourville war
über die Begnadigung ſehr erfreut und hörte ruhig und
gefaßt ſein Urtheil an, das ihn auf 18 Jahre nach Gra-
dis ka verbannt. Wenige Tage vor ſeiner Ablieferung kam
auf ſeine Weiſung der Verwalter des Vermögens ſeiner
erſten Frau, Mr. Bool, hierher, mit welchem er ſeine Geld-
angelegenheiten in Ordnung brachte und ſich hauptſächlich
darüber beſprach, auf welche Weiſe ſein und ſeines Sohnes
Vermögen am günſtigſten angelegt und verwaltet werden
könnte. Nach Verkauf ſeines Hauſes und ſeiner Mobilien
in London verfügt Tourville nach Angabe des Mr. Bool
noch immer über ein Vermögen von 300,000 Fl., während
ſich das Vermögen ſeines Sohnes auf 700,000 Fl. beläuft.
Ueber dieſes Vermögen hat Tourville auch teſtamentariſch
verfügt und das Teſtament dem Mr. Bool übergeben.
Die Rechnung, welche ihm ſein Rechtsfreund John Turner
für die Vertretung und Durchführung des Prozeſſes in
England ſtellte, beläuft ſich nicht weniger als auf 16,000
Pfd. St. welche Forderung Tourville zu dem Ausrufe
veranlaßte: „Robber“ (Räuber). Daß die hieſigen Ge-
richtskoſten ſich auf 27,000 Fl. betaufen, wie einige Blätter
berichteten iſt unrichtig und dieſe Ziffer etwa um 20,000
Fl. zu hoch begriffen. Die Vertheidigungskoſten ſind aller
dings hierin nicht eingegriffen.

[IJn Japan wird jetzt nach Berliner Art ge-
brautes Lagerbier erzeugt. Vor ungefähr 4 Jahren
wurde, ſo ſchreibt die „Tribüne“, durch den jetzigen
japaneſiſchen Geſandten Herrn Aoki einer hieſigen Aktien
Brauerei ein junger Japaner behufs Erlernung der
bairiſchen Lagerbier-Bereitung übergeben. Dieſer junge
Mann, Namens Nakanawa, trat als Brauerlehrling in
dem Etabliſſement ein und lernte dort die Brauerei. Jm
dritten Jahre ſeiner Lehrzeit ſiedelte er nach der aus
wärtigen Filiale der Brauerei über, um ſich auch in der
Malzbereitung Kenntniß anzueignen. Vor kurzem hat
nun in Tokio die japaneſiſche Regierung eine, von ihr
nach aus Deutſchland bezogenen Zeichnungen erbaute,
größere Brauerei eröffnet und dieſe unter die Leitung
des genannten Herrn Nakanawa geſtellt. Man be-
abſichtigt, das Etabliſſement als Brauerſchule zu
verwenden und darin junge Japaner in der Bierbrauerei
auszubilden.

[Jm ruſſiſchen Gouvernement Wiatka]
herrſcht eine furchtbare Hungersnoth, gegen welche,
wie berichtet wird, die letzte Hungersnoth in Shamara
klein genannt werden muß. Auch herrſchte damals eine
rege Theilnahme in der Geſellſchaft, die heute fehlt. Die
Landſchaft, die bereits Millionen auf Unterſtützungen ver
ausgabte, iſt erſchöpft, bankerott. Stellenweis wird das
Vieh für 8--20 Kopeken verkauft. Die Ausſichten auf
das künftige Jahr ſind noch trauriger und ſtellen alles
bisher Dageweſene in den Hintergrund. Es iſt dies bereits
das vierte Mißjahr in dieſem Gouvernement.
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Erſte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
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Drontheimsfjord iſt am Donnerſtag während eines ſtarken
Sturmes niedergebrannt. Die Urſache des Brandes iſt
unbekannt.

Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in Preußen
im Jahre 1876.

Die Zahl der Geburten im preuß Staate im J. 1876 betrug
nach einer amtlichen Mittheilung 1,098,593, die der Lebendgeborenen
1,053,070 und die der Todtgeborenen 45,523, die Zahl der Knaben
565,801 und die der Mädchen 532,792. Eheliche Geburten waren zu
verzeichnen 1,016,633 und außereheliche 81,960. Zwillinge kannten zur
Welt: 2 Knaben in 4112 Fällen, 1 Knabe und 1 Mädchen in 4944
und 2 Mädchen in 3900; Drillinge: 3 Knaben in 40, 2 Knaben und
1 Mädchen in 35, 1 Knabe und 2 Mädchen in 36 und 3 Mädchen in
35 Fällen; außerdem wurden noch in 1 Falle 4 Mädchen geboren.
Dem Glauübensbekenntniß nach gehörten je beide Eltern von 611,833
Kindern der evangeliſchen von 342,421 der katholiſchen und von
11,214 der jüdiſchen Religion an; von je 21,393 Kindern war der
Vater evangeliſch und die Mutter katholiſch, von je 26,814 der Vater
katholiſch und die Mutter evangeliſch. Die Zahl der Eheſchlie-
a betrug 221,712; evangeliſche Männer heiratheten evangeliſche

rauen in 138,974 Fällen, katholiſche Männer katholiſche Frauen in
64,394 Fällen; evangeliſche Männer und katholiſche Frauen ſchlofſen
in 6834 und katholiſche Männer und evangeliſche Frauen in 8240
Fällen Ehebündniſſe ab. Die Zahl der Sterbefälle erreichte
659,537 (349,009 männliche und 310,528 weibliche), in Summa mit
den oben angegebenen Todtgeburten 705,060.

Warnung für Auswanderungsluſtige.
Amtlichen zuverläſſigen Nachrichten zufolge iſt von der

eruaniſchen Regierung mit einem angeblich aus Hannoverſam nden Manne, Wilhelm v. Rönn, ein Abkommen getroffen

worden, welches darauf abzielt, ländliche Arbeiter, vorzugsweiſe ausRußland (Mennoniten), ſodann aber auch aus anderen Staaten

Europas als Coloniſten nach Peru zu befördern. Der v. Rönn,
welcher peruaniſcher Bürger geworden iſt, hat ſich zum Zwecke derAusführung des Unternehmens mit einem vom 1. Auguſt d. J.
datirten Reiſepaſſe am 2. deſſelben Monats in Callao eingeſchifft,
um ſich über Rio de Janeiro nach Europa zu begeben, wo er Ende
vorigen oder Anfangs dieſes Monats eingetroffen ſein dürfte. Gegen
die Auswanderung nach Peru iſt ſchon ſeit langer Zeit mit Warnungen
und vorbeugenden Maßregeln eingeſchritten worden. Das jetzt in
Rede ſtehende Unternehmen ſtellt ſich aber in beſonderem Maße als
für die Auswanderer ganz ausſichtslos dar, da laut des mit v. Rönn
getroffenen Abkommens, wonach die peruaniſche Regierung lediglich
die Koſten des Transports der Auswanderer von der Küſte nach dem
Jnnern des Landes übernommen hat, die Auswanderer zunächſt die
Koſten ihres vorausſichtlich langen Aufenthalts an der peruaniſchen
Küſte und ſodann die ihrer Einrichtung als Coloniſten im Jnnern
des Landes aus eigenen Mitteln zu beſtreiten haben würden über-
dies aber das Gedeihen einer Colonie im Jnnern des Landes bei
dem Mangel an Verkehrswegen und BVerkehrsmitteln inmitten eines
ungewohnten Klimas durchaus nicht zu erwarten iſt. Es darf, wie
von Amtswegen mitgetheilt worden, vermuthet werden, daß v. Rönn,
falls er in Rußland keinen Erfolg haben ſollte, ſeine Werbethätigkeit
auch auf Preußen ausdehnen wird. Die Behörden ſind auf das
erwähnte Unternehmen mit dem Beifügen aufmerkſam gemacht
worden, einer etwanigen Agitation für daſſelbe mit allen geſetzlichen
Mitteln entgegenzutreten namentlich im Betretungsfalle gegen den
t v. Rönn und etwa ermittelte Winkelagenten deſſelben
mit Strenge einzuſchreiten.

Volksausgabe Breitkopf u. Härtel.
Unter obigem Titel wird die genannte Verlagsanſtalt eine Bib-

l iothek der Claſſiker und modernen Meiſter der Muſik veröffentlichen,
welche ſich durch Billigkeit, Correctheit und gute Ausſtattung aus-
zeichnen ſoll. Jn erſter Linie wird eine größere Reihe billigſter Aus
aben von Werken Felix Mendelsſohn Bartholdys ausgege-
en. Der erſte uns vorliegende Band enthält Quverturen, arrangirt

für Pianoforte zu zwei Händen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Dechr. Weizen 190 -205 C. Roggen

147——160 Gerſte 175-—-212 Hafer 140-—160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 18. Dec. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,29—49,80

Berlin, den 18. Decbr. Weizen loco preishaltend, Termine
höher, gekünd. 12,000 CEtnur., Kündigungspreis 210,5 R. bez. Loco
190 --225 Rm. nach Qualität bez. gelber ruſſ. u. galiz. 200 --205
Rm, ab Bahn bez. gelber ſchleſ. u. märk. 205--210* R. ab Bahn
bez., ſchwimmend Rm. bez., pr. dieſen Monat 210 --212,5 Rm.
bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez., Febr. März Rm. bez., April-
Mai 206 5 -207 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Juni Juli
Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Verkehr Termine ſtill, gekünd.
2000 Ctnur., Kündigungspreis 140 Rm. bez. Loco 131 --150 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſiſch. 131 139 Rm. ad Bahn u. Boden
bez. inländiſch 140--147 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez., Dec. Jan. 1878 140--139,5 Rm. bez. Jan. Febr. Rm.
bez. April Mai 142,5 Rm. bez.., Mai Juni 142--141,5 Rm. bez.

Die Rickelsbande.
Eine culturhiſtoriſche Studie über die Vorzeit Eislebens,

von 1825 1850.
Es ſind jetzt 25 Jahr her, daß ich Eisleben verlaſſen habe,

und 50 Jahre, daß ich als vierjähriges Kind in die Luther-
ſtadt einzog: darum möchte ich gern an dieſem meinem ſilbernen
und zugleich goldnen Jubiläum Etwas von Eisleben erzählen,
mir zur Verjüngung, den alten Eislebern zur Erinnerung.
In 50 Jahren iſt mancher Tropfen Waſſers in der Glume
hinabgefloſſen zum ſüßen See, und ſeit 25 Jahren liegen
100 Meilen und manch andrer Strom zwiſchen mir und der
Glume; aber mag ſich die Stadt in dieſer Zeit auch ver
ändert haben, ſo iſt doch meine Anhänglichkeit an ſie noch
heute dieſelbe wie damals, als wir in den Dämmerſtunden
als „Nickelsbande“ (der alte Rector Siebdrat gab uns 1833
dieſen Ehrentitel) auf dem Nicolaikirchplatze unſre lärmenden
Spiele hielten, die den alten Herrn in ſeiner nahen, hochge
legenen Amtswohnung wohl manchmal geſtört haben mögen,
und zu denen alle vier Viertel Eislebens ihr Contingent ſtellten.

Wer zählt die Völker, nennt die Namen,
die gaſtlich hier zuſammen kamen
vom Kloſter bis zur (böſen) Sieben Strand?

Es waren weidliche Männer, mannliche Recken, und ich
nenne: die drei Lindemänner, F. Bonſe, J. Reichenbach,
A. Freyſe, R. Eulenſtein, Zickert, A. Jasper, F. Kasper,
F. Kaiſer, F. Wölfer, A. Knabe, E. Reinitz, K. Schneider,
Th. Hardt, A. Hänert, Graf, B. Heine u. A. m. Zu dieſem
Conſortium a im engern Sinne die im Nicolaiviertel
wohnenden Ei
Vierteln zu unſern Spielen und Excurſionen kamen, wie
R. Groſche, R. Wald, Riemenſchneider, v. Wulffen, v. Harras
und Andere; im weiteſten Sinne aber auch die Fremden,
welchen wir als Klaſſengenoſſen des Gymnaſiums und ſpäter
als Commilitonen in Halle befreundet wurden. Denn jenes
epitheton. ornans des ſel. Rectors Siebdrat heftete ſich von

ebornen; im wei lle, die aus den andernins eitern den Kahn der Hüttenlente an der Ober und Mittelhütte und

da an, 1833, an unſre Ferſen, und wird uns nur dann erſt
verlaſſen, wenn der Letzte jener alten Garde aus der ecelesia
militans in die ecel. triumphans übergegangen iſt; es ging
uns wie dem kleinen Töffel. Und die Jahre 1833 und 34
waren in der Lebensgeſchichte der Nickelsbande wirklich eine
vita militans, denn Kreis und Langball, Räuber und Gens-
darm auf dem Nicolaikirchhofe wechſelte mit Völkerſchlachten,
oder genauer: Raufereien mit Eindringlingen, die ebenſo
ungezogen waren wie wir, aber ebenſo begeiſtert durch die
Einzel- und Maſſenkämpfe des trojaniſchen Krieges, den wir

entweder in Beckers „Erzählungen aus der alten Welt“ ge
leſen, oder in der Geſchichtsſtunde in Quinta gehört hatten.
Wer da meint, wir wären an der Scholle unſeres Nicolai-
kirchplatzes kleben geblieben, der irrt; wir waren Kosmopo-
liten und wechſelten auch mit den Tummelplätzen ubi bene,
ibi patria. So hatte uns der Magiſtrat in die Hände gear-
beitet, als er 1832 in Engels Garten am Entenplan haus-
hohe Fundamentgruben zur Bürgerſchule graben ließ. Mit
der Schule wurde es zwar nichts, aber die Lehmberge und
Abgründe blieben glücklicher Weiſe für unſre Spiele und
Rutſchpartieen.

Es half auch der Wittwe Brinkmann am Schloßgarten
nichts, daß ihr der Militärfiscus den Garten zum Reitplatze
abkaufte: den Vorderhof mit dem Schloßthurm betrachteten
wir doch als unſre Domäne, und kletterten an ihm in die
Höhe, wenn auch dann und wann Einer nicht mehr herunter

Zur Abwechslung annectirten wir auch bisweilen, in Ermange-
lung einer deutſchen Flotte, wenn uns Marinegelüſte ankamen,

fuhren den Hüttengraben hinauf oder herunter; achteten auch
der fühlbaren Ahndung nicht, die uns drob zu einer unglück
lichen Stunde von den Hüttenleuten, beſonders Opel und
Grimm, von Rechtswegen applicirt wurde; nitimur in vetitum.

Vor unſern Spielen war auch der excluſive Stadtgraben

nicht ſicher, und wir überſprangen die Mauer nach der Galgen
ſchluft zu wie Remus die ſeines Bruders Romulus.

Die Nickelsbande d. h. die Elite der untern und mittlern
Gymnaſialklaſſen, feierte auch im Winter nicht: ein je härterer
Mann der Winter war, je kerufeſter und auf die Dauer er
ſich zeigte, je mehr ſich ſein Fleiſch wie Eiſen anfühlte; deſto
willkommener war er der ſocialen Verbrüderung, die nach den
Anſtrengungen im lateiniſchen Gedicke und griechiſchen Jacobs
der horaziſchen Lebensregel folgte: carpe diem, quam minimum
eredula postero! Ja, ich denke noch mit Schrecken an die
halsbrechenden in affenartiger Geſchwindigkeit ausgeführten
Schlittenfahrten vom Nußbreiter Thor herunter bis zur Frei-
ſtraße; oder die ſteile, hohe Nickelsgaſſe, von Günters-
bergs herunter bis zu Schnitzers. Aber er wandelt Niemand
angeſtraft unter Palmen: ſo erreichte auch uns, die Wege
glatt und gefährlich machenden Jungen manchmal die Nemeſis
in der Geſtalt eines Sbirren alias Polizeidieners. Ein
Schrecken für uns Kurrefahrenden Jungen war ver lange,
kränkliche Polizeidiener Geiſendorf, auch der Marktmeiſter
Böttcher; aber mit dem kleinen, buckligen Taubert ſtanden
wir auf gutem Fuße.

Endlich war auch die Zeit gekommen, wo wir aus Tertia,
und damit aus den Flegeljahren herauskamen und die Wiſſen
ſchaft, und der Gedanke an die Verſetzung nach Prima, nach
Verlauf zweier Jahre, packte uns mit Macht. Wie ein

Schmetterling krochen wir aus der häßlichen Raupe und
Puppe, und entfalteten im Sonnenlicht der Gymnaſialdisci-konnte und mit einer Leiter herunter geholt werden mußte. Pnpr faitet Sonnenſicht der Gynngſalris

plinen und der Tanzſtunden bei Stockhauſen (in der Neuſtadt)
unſre Schwingen; verbrannten ſie auch wohl einmal an dem
liebewarmen Herzen und funkelnden Auge einer ſchönen Eis-
leberin: aber man glaubt gar nicht, was für eine fabelhafte,
den Amphibien gleiche, Reproductionskraft ſo ein 18jähriges
Eisleberherz beſitzt; und mir iſt kein Fall bekannt, daß ein
Jndividuum aus der Nickelsbande an gebrochenem Herzen

geſtorben wäre. Schluß folgt.)



Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 120—195 Rm. nach Qua
lität bez. Hafer loco ohne weſentliche Aenderung Termine ohne
Umſatz gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105

165 Rm nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 129 Rm. nom.
Deebr. Jan. 1878 Rm. bez., April Mai 137 Rm. nom. Mais
och behauptet gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. pr 1000
Kilogr. bez. Loco alter 143--154 Rm. nach Qualität bez. neuer
ungar. Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 161-—200 Rm. nach Quali
tät bez. Futterwaare 154 160 Rm. nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr Rm, vez., gekünd. Ctnr. Winterraps
Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. vez.,
Ootterſaat Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl flauer,
gekünd. mit Faß 1000 Ctnur., ohne Faß Etnr., Kündigungspreis
mit Faß 71 Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco
mit Faß 72,5 Rin. bez. ohne Faß 71 Rm. bez. pr. dieſen Monat
71,2 76,8 Rm. bez., Decbr. Jan. 1878 71 Br. bez., Jan. Febr.
Rm. bez. Febr März Rm. bez., März April Rm. bez. April-
Mai 71,6--71,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. vez., Juni Juli
Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez.
Lieferung Rm. bez. Spiritus ſtill gekünd. 40,000 Liter, Kün-
digungspreis 49,2 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß Rm bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1878 49,3
--49,2 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März Rm. bez.
März April Rm. bez. April Mai 51,1 51 5 Rm. bez. Mai/ Juni
52,1--51,7 Rm. bez. Juni Juli 53--52,7 R. bez. Juli Aug.
Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. be Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 ohne Faß, loco 49,5- 49,1 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50 28,50, Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0
und 1 27,00--26,00. Roggenmehl unverändert gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Ki-logr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1878
19,60 Rm. bez. Jan. Febr. 19,65 Rm. bez. Febr. März 19,90 Rm.
bez., März April 20,00 Rm. bez., April Mai 20,05 Rm. bez. Mai-
Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 18. Decbr. Weizen per 1000
Ko netto loco 200 216 bz. u. Bf. geringer 170--190 Bf.
ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 159 bz. u. Bf.,
ruſſiſcher 145 150 Bf.; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 180 196 bz. Futtergerſte 140 160 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 140 155 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 155 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 335 340 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto locd 15 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 72,50 bz. per Dec. Jan. 73 Bf. niedriger. Spi
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dert.
Breslau d. 18 Decbr.

pr. Dec. 193,00 bez.
135,00 bez. Mai Juni 137,50 b Rüböl pr. Dec. 72,00 bez.

eMai 70,50 bez. Mai Juni
Stettin d. 18. Decbr.

Juni 210,00 bez.
bez

47,60 bez. April, Mai 50,40 bez.
Hamburg, d. 18. Decbr.

Roggen loco und auf Termine ruhig W'
G. April Mai pr. 1000 Kilo 211 Br. 210 G.
151 Br. 150 G. April Mai pr. 1000 Kilo 151 Br. 50 G. Hafer

Rüböl behauptet, loco pr. Mai pr. 200 Pfh
Sp'ritus ſtill, pr. Dec. 41, Jan. Febr. 41 April Mai 41),,

Mai Juni pr. 1069 Liter 100 pCt. 41

flau. Gerſte ſtill.

Liverpool, d. 18 Decbr.

Matt, auf Zeit I. billiger.

z. Wetter: Trübe.
Weizen pr. Frühj. 208,50 ber

Roggen Hr. Frühj. 140.00 bez. Mai Juni 139,00
Hafer pr. Decbr. bez

72,50 bez. April Mai 72,50 bez. Spiritus loco 47,60 bez. pr. Dec.
Rüböl 100 Kiloar pr.

fen Februar-März- Lieferung 6, d.
Petroleum

Bf., pr. Jan. 32
31 Bf. Behauptet.

pr. Dec. 33
Febr. 31*, bz 32 Bf., pr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,04. 7
am 19. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Dec. Vor
mittags k,15 Meter.

aſſerſtand der Unſtrnt am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 18. Decbr. Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Decbr. Am
Pegel 1,01 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18., Dec. 113 Cen-
timeter unter 0.

eeteeeeetttteeeeeeeteeeeereeeeere

Weizen
April Mai

A

Mai-

Decbr.

Weizen loco und auf Termine ruhig.
etzen vr Dec. 207 Br., 205

Roggen pr. Dec.

Wetter: Regneriſch.
Baumwolle (Schlußbericht).

ſotz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Amerikaner aus irgend einem Ha

(Berlin, d. 18. Decbr. Loco 28 .4 bz. pr.
Decbr. 27 bz. pr. Dec. Jan, 26,9--8 bz. pr. März April
Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,00 Bf., 11,80 Gd., pr.
Decbr. 11,80 Gd. pr. Januar Febr. 12,25 Gd. Bremen: Feſt.

Standard white loco 12,60,
Febr. 12,85, pr. März 12,85. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-
finirtes Type weiß loco 33 bz. 33 Bf.

f bz, u. Bf., pr.

pr. Jan. 12,75, pr.

ritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 49,80 Gd. unverän

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Dec. 47,80 bez. April Mai 50,30 bez. Mai Juni bez.

Roggen pr. Decbr. 133,00 bez.,
pril-

m

ſi

et
Geldſtan

Berlin

er übr

2,10 b

ſehr reſervirt,
energiſcher hervortrat
werthe faſt ausnahmslos kleine Reduktionen.
tete fich die Stimmung wieder etwas feſter,
Schluß wieder zu ermatten Der Kapitalsmarkt bewahrte d

gute Feſtigkeit für inläudiſche ſolide Anlagen, während fremde
ehauptet, aber ſehr ruhig waren.en iunnee ſt s und 3 Der

erſcheint ziem ſſig; im Privatwechſclverkehr wifeinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von den wurden
kulationspapieren ſetzten Franzoſen feſt,
ter ein, und während erſtere no
nen letztere nach einigen Schwankungen ſchließlich behauptet.
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als lebhaft zu ſchwächeren
Courſen zu erwäbnen Oeſtereichiſche Renten un
unverändert. Deutſche und Preußiſche Staats
ſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
Courſen normales Geſchäft für ſich,
chb

s a

ſigrdag etwas
till

z., do. v.

Börſennachrichten.
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Zweite Beilage zu e 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 20. December 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 20. December.

2. Geſt. Katharina Luther, geb. von Bora,
Luthers Gemahlin, zu Torgau.
Wiedereroberung Breslaus durch die Preußen.
Napoleon erhebt Sachſen zum Königreich.
Unabhängigkeitserklärung Belgiens durch Londoner
Protokoll.
Geſt. Kathinke Heinefetter, Sängerin, zu Frei-
burg i. B.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 19. December. Der Zu-

ſammentritt des Parlaments am 17. Januar
k. J. wird offiziell angezeigt. Der „Standard“
ſagt das Kabinet beſchloß, das Parlament
drei Wochen eher einzuberufen, um demſelben
Maßregeln vorzulegen, welche der veränderte
Stand der Orientfrage erfordert und einen
Extrakredit zu verlangen zum Zweck ſolcher
Vergrößerung der britiſchen Kriegsmacht,
welche die gegenwärtigen Zuſtände Europas
erheiſchten.

1757.
1806.
1830.

1858.

Die Lage in Frankreich.
Die neueſten Nachrichten aus Frankreich tragen wie-

der ihr beſonderes Geſicht. Das Einverſtändniß der Re-
publikäner mit der konſtitutionellen Gruppe zeigt bereits

eine bedenkliche Lücke und zwar gerade an der Stelle, wo
es um die Geſtaltung der Zukunft und die Bürgſchaften
für dieſelbe ſich handelt bei einer neuen Senatoren-
wahl, die das Schickſal gleichſam als Prüfſtein aller Ge-
ſinnungen der neuen Aera in die Bahn warf.

Durch die Erklärung der konſtitutionellen Mit-
glieder, des franzöſiſchen Senates, an der Vereini-
gung mit den übrigen Parteigruppen der Rechten feſthal-
ten zu wollen, iſt ſo in den Freudenbecher der franzöſiſchen
Republikaner der erſte bittere Tropfen gefallen. Der
Noth gehorchend, ſind die konſtitutionellen Senatoren zwar
bereit, das parlamentariſche Miniſterium Dufaure- Mar
cère in aller Freiheit und ganzer Aufrichtigkeit einen voll
ſtändigen Verſuch einer wahrhaft republikaniſchen Re
gierung machen zu laſſen; in der Zwiſchenzeit ſollen aber
die Reihen der Rechten bei der Wahl lebenslänglicher Se
natoren immer mehr verſtärkt werden, ſo daß eintretenden-
falls ſpäter der Kampf gegen die republikaniſche Depu-
tirtenkammer unter günſtigeren Bedingungen geführt
werden könnte. Jn der Perſon des bekannten Ultra-
montanen de Falloux, welcher an Stelle des geſtern
geſtorbenen Generals Aurelles de Palladines zum
lebenslänglichen Senator ernannt werden ſoll, wird
denn auch die Parteigruppe des Herzogs von Au-
diffret-Pasquier einen neuen Streiter für die konſer
vativen Jntereſſen begrüßen, welche man vorläufig, viel-
leicht bis nach Beendigung der bevorſtehenden Weltaus-
ſtellung, der „Horde“ Gambeita's preisgeben zu müſſen
glaubt. Wenn daher die Präfekten und Unterpräfekten
der „moraliſchen Ordnung“ gegenwärtig in der unhöflichſten
Form ihre Entlaſſungsgeſuche einreichen, ſo hegen ſie wohl
ſämmtlich die Erwartung, daß ihr Eifer in einer nicht
allzufernen Zukunft reichlich belohnt wird.

Da andererſeits die Republikaner ſich der Wahrneh-
mung nicht verſchließen können, wie wenig die konſtitutio-
nellen Senatoren in Wirklichkeit ihre ehemaligen An-
ſchauungen aufgegeben haben ſo wird dies wiederum ein
Sporn für ſie ſein, „gründlich aufzuräumen.“ Das Miß-
trauen, welches die republikaniſche Kammermehrheit außer
den vier direkten Steuern nur zwei Zwölftel des Budgets
bewilligen ließ, dürfte auch für das weitere Vorgehen der
Linken maßgebend ſein, welche allerdings, durch frühere
Erfahrungen belehrt, auch den bündigſten, beſtimmteſten
Verſicherungen keine dauernde Bedeutung beilegen kann.
Unter dieſen Umſtänden wäre es immerhin ein nicht zu
unterſchätzender Gewinn, wenn, wie angekündigt wird, die
Vertretung Frankreichs im Auslande, welche ſchon längſt
einer weſentlichen Reform bedurft hätte, im liberalen
Sinne modifizirt würde, und der Name des neuen fran
zöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Waddington, bürgt
in der That dafür, daß dieſe Angelegenheit in einer die
franzöſiſchen Republikaner befriedigenden Weiſe erledigt
werden wird.

Zur Tagesgeſchichte.
Ueber die Gründe, welche die deutſche Reichsregierung

zur Annahme des öſterreichiſchen Vorſchlages beſtimmten,
den beſtehenden Handelsvertrag auf ſechs Monate zu
verlängern, erfährt das Wiener „Fremdenbl.“, daß hierbei
politiſche Erwägungen maßgebend geweſen. Es geſchah
auf beſondere Anregung des Fürſten Bismarck, daß den
techniſchen Bedenken, welche mehrfach gegen die kurze
Friſt erhoben wurden, keine weitere Folge gegeben ward.
Das „Fremdenbl.“ bemerkt dazu: „Der deutſche Reichs-
kanzler erkannte ſehr wohl die Wichtigkeit, welche für Oeſter
reich- Ungarn ſchon des Ausgleichs wegen die ſechsmonat-
liche Verlängerung haben mußte, und er ergriff mit Freuden
die Gelegenheit, der Wiener Regierung zu beweiſen, welch
hohen Werth man deutſcherſeits auf die Freundſchaft
OeſterreichUngarns lege. Obgleich wir ſeit dem Scheitern
der zollpolitiſchen Verhandlungen mit Deutſchland ſtets die
Anſicht verfochten haben daß die wirthſchaftlichen Diffe-
renzen niemals auf das politiſche Gebiet übertragen werden
dürften, nehmen wir doch mit beſonderer Genugthuung
Act von dieſem bundesfreundlichen Verhalten des deutſchen
Reichskanzlers. Wir erblicken darin einen neuen Beweis
für die Aufrichtigkeit unſerer Beziehungen mit Deutſch
land.“

Unſere dermalige politiſche Lage iſt zu trübe, als daßman
nicht jede erfreuliche Erſcheinung mit um ſo größerer Ge-
nugthuung begrüßen ſollte. Eine ſolche Erſcheinung iſt
ſoeben aus dem Reichslande Elſaß-Lothringen zu con-
ſtatiren. Zum erſten Male ſeit dem Erlaß des Reichs-

geſetzes vom 2. Mai d. J. iſt in Straßburg der Landes-
ausſchuß zuſammengetreten zum erſten Male ſieht damit
das Reichsland eine wirklich conſtitutionelle, d. h. eine be
ſchließende Volksvertretung in ſeiner Mitte. Noch freilich
haften dieſer Einrichtung einige beengende Feſſeln an. Der
Landesausſchuß geht nicht unmittelbar aus politiſchen
Wahlen hervor, ſondern er iſt eine Delegation communaler
Körperſchaften der Landesausſchuß iſt ferner noch nicht

in der Lage, einen von der Regierung vorgeſchlagenen Ge
ſetzgebungsact durch ſein ablehnendes Votum endgültig zu
verhindern, ſondern es kann in ſolchen Fällen das be-
treffende Geſetz nach wie vor mit dem Reichstage verein-
bart werden. Dennoch iſt die diesmalige Seſſion des
Landesausſchuſſes ein bedeutſamer Markſtein in der Ent-
wickelung des Reichslandes zu einem conſtitutionell ge
ordneten Gemeinweſen. Freude werden nur Diejenigen
nicht daran haben, welche entweder die Beruhigung der
Gemüther und die Befeſtigung der Zuſtände in dem
wiedergewonnenen Lande überhaupt nicht wünſchen, oder
die Conſtituirung Elſaß-Lothringens zu einem deutſchen
Particularſtaate beklagen. Von den Erſteren iſt nicht
weiter zu reden. Die Anderen aber werden bei genauerer
Ueberlegung einſehen müſſen, daß auch ſie allen Grund haben,
mit dem vorliegenden neuen Fortſchritt in der politiſchen
Entwickelung des Reichslandes zufrieden zu ſein.
Bis jetzt intereſſirt ſich der Eingeborene des Reichslandes
für die politiſchen Vorgänge jenſeits der Vogeſen meiſtens
noch hundertmal mehr, als für die Geſchäfte des eigenen
Landes. Jn Folge der Erhebung der Beſchlüſſe des
Landesausſchuſſes von berathender zu beſchließender
Kraft mag ſich demſelben die Aufmerkſamkeit vielleicht in
erhöhtem Maße zuwenden. Weit mehr aber würde dies
ſicherlich der Fall ſein, wenn die Sitzungen des Aus-
ſchuſſes endlich öffentlich ſtattfängen.

Da das ultramontane Hirngeſpinnſt der Gründung einer
beſonderen katholiſchen Hochſchule in Deutſchland
neuerbings wieder in die parlamentariſche Debatte gezogen
worden iſt, ſo mögen hier einige Daten über die Geſchichte
dieſes ſonderbaren Projects Erwähnung finden. Die Vater-
ſchaft des Planes gebührt einer Anzahl rheiniſchweſtfäliſcher
Pfaffenbarone, welche im Anſchluſſe an eine von den
Jeſuiten ausgeſprochene Jdee zunächſt den deutſchen Epiſko-
pat für die Ausführung zu gewinnen ſuchten Letzterer
hot denn auch in den im October 1867 und im Sep-
temper 1869 dahier abgehaltenen Conferenzen eine Reihe
von Beſchlüſſen über die Ausführung gefaßt. Es wurde
feſtgeſetzt, aus der Zahl der für die katholiſche Univerſität
in Vorſchlag gebrachten Städte Luxemburg, Trier und
Fulda, die letztere als die erklärte „Metropole der katho-
liſchen Bewegung“ feſtzuhalten. Die Sammlungen für
die Erreichung des frommen Zweckes, die Fortſchritte der
freien Wiſſenſchaft mit den Theſen jeſuitiſcher Gelehrſam-
keit zu paralyſiren, begannen übrigens bereits zu Anfang
des Jahres 1868 und ergaben innerhalb der nächſten drei
Jahre ein ſehr beträchtliches Capital. Nach den Ereig-
niſſen des Jahres 1870 und 1871 erlahmte jedoch allmälig
der Eifer, da die Verwirklichung des Projects, wenn nicht
gänzlich unmöglich, ſo doch in weite Ferne gerückt zu ſein
ſchien und bereits wurden Stimmen dafür laut, die ge-
ſammelten Gelder dem „Bonifaciusvereine“, der ja eine
ähnliche Tendenz die Ausbreitung der katholiſchen Lehre

verfolgt, zu überweiſen. Während der drei letzten
Jahre hörte man die „katholiſche Univerſität“ kaum noch
nennen, ſo daß es ſich wie ein Curioſum anhört, wenn
dieſes Luftſchloß den parlamentariſchen Tiraden des Cen-
trums Relief geben mußte.

Jn Galizien fängt es ſchon wieder einmal an, ſich
zu regen und die polniſche Aktionspartei hat es
von Neuem zu einem Programm gebracht. Daſſelbe
enthält nachſtehende Hauptp unkte:

„Die gegenwärtige Lage der europäiſchen Angelegenheiten iſt
von der Art, daß in nächſter Zeit uns entweder ein heftiger Zuſammen-
ſtoß der einander widerſtreitenden Jntereſſen Europas und in Folge
deſſen der Umſturz der heutigen anomalen Verhältniſſe erwartet oder
ein fauler Friede von ephemerer Dauer folgt, der in kurzer Zeit
dieſelben Zuſammenſtöße und Umſtürze hervorruft. Angeſichts deſſen
iſt es Pflicht der polniſchen Nation, 1, im Jnnern alle patriotiſchen
Kräfte zu vereinigen zur Arbeit an der ſchleunigen Bereit-
ſtellung genügender moraliſcher und materieller Hilfsmittel für die
nationale Sache; 2) nach Außen mit allen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln die polniſche Nationalſach e zur Geltung zu
bringen und auf die Tagesordnung der europäiſchen Politik zu
t Dieſe zwei Punkte des gegenwärtigen Programms haben ihre
Verwirklichung finden in dem Verhalten und der Handlungs-uweiſe ſowohl aller Patrioten, wie der parlamentariſchen Vertretung

des Landes.“
Die öſterreichiſche Staatsanwaltſchaft in Lemberg hat

die dortigen Blätter, welche dies Programm veröffent-
lichten, polizeilich konfisziren laſſen.

Aus Petersburg wird dem „N. W. Tgbl.“ das
Programm der gehetimen, dort und in Moskau zahl-
reiche Mitglieder zählenden Partei der „Conſtitutionellen“,
welches freilich zunächſt einen lediglich theoretiſchen Werth
hat, mitgetheilt. Daſſelbe curſirt in vielen Exemplaren
unter der intelligenten Bevölkerung der größeren Städte
und lautet im weſentlichen Auszuge wie folgt: a. Eine
Repräſentativ- Verfaſſung für ganz Rußland mit Ausſchluß
Polens und des Kaukaſus b. eine Nationalkammer und
c. eine Herrenkammer. Jn die erſtere ſind wählbar:
Großinduſtrielle, Großgrundbeſitzer, Kaufleute erſter und
zweiter Gilde, Univerſitäts-Profeſſoren und Lehrer anderer
höherer Lehranſtalten, Hauseigenthümer größerer Städte,
erbliche Ehrenbürger, Apotheker, Aerzte, Advokaten, Juſtiz-
beamte und Geiſtliche vom Pfarrer aufwärts in die letztere
entſendet die Nationalkammer eine Hälfte der Mitglieder,
während der Czar die andere Hälfte derſelben ernennt.
Die Herrenkammer hat zu beſtehen aus den großjährigen
Großfürſten, dem hohen Adel und den Koryphäen des
Landes auf den Gebieten der Politik, Wiſſenſchaft, Literatur
und Kunſt. Die Wahl in die Natianalkammer geſchieht auf
die Dauer von drei Jahren, die Mitglieder der
Herrenkammer werden auf Lebensdauer gewählt und er-
nannt.

Jn London finden Tag für Tag Miniſterkonſeils
ſtatt. Die Kriegs oder Friedensfrage wird für England

jetzt eine brennende. Das auf Anrathen Lord Derby's an
die Mächte gerichtete Mediationsgeſuch der Pforte findet
bei dieſen eine kühle, ablehnende Antwort. Es iſt augen
ſcheinlich, daß die letzten Erfolge der Ruſſen die Söhne
Albions in große Erregung verſetzt haben. Wird der
Krieg, wie es den Anſchein hat, fortgeſetzt, ſo kommen
offenbar nicht nur die imaginären, ſondern auch die reellen
engliſchen Jntereſſen in Gefahr und für dieſen Zeit-
punkt bereitet man ſich in London jetzt zweifellos vor.
Behalten Lord Beaconsfields Abſichten die Oberhand, dann
gewinnt eine kriegeriſche Jntervention Englands an Wahr
ſcheinlichkeit, fiegen aber die friedliebenden der Lords Derby
und Salisbury, und dafür ſprechen viele Anzeichen, dann
wird man auch ohne das Schwert zu ziehen mit Rußland
und dem Dreikaiſerbund zu einer den Umſtänden ange-
meſſenen befriedigenden Auseinanderſetzung gelangen.

Seit der Rückkehr des Herzogs von Serto aus
Sevilla nach Madrid werden großartige Vorbereitungen
zur Vermählungsfeier des Königs mit der Jnfantin
Mercedes getroffen. Heerſchau, Stiergefechte, Feſtvor-
ſtellungen in allen Theatern, Beleuchtung des ganzen
Prados, Speiſung von 1000 armen Leuten und noch
manches andere iſt von dem löblichen Gemeinderath in
Ausſicht genommen, der ſich ſchon recht angelegentlich nach
den nöthigen Geldmitteln woran bekanntlich ein ſtarker
Mangel iſt umſieht. Der König hat inzwiſchen be-
reits die Glückwünſche vieler Körperſchaften empfangen.
Bezeichnend iſt die Antwort, welche er auf die Anſprache
des Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes der Provinz
Madrid ertheilte; ſie lautet im Auszuge: „Unter den
vielen Glückwünſchen, welche mir zu meiner Verlobung
dargebracht worden, iſt mir keiner angenehmer als der-
jenige der Provinzialvertretung von Madrid. Jndem ich
mich entſchloß, der Wahl meines Herzens zu folgen und
eine ſpaniſche Prinzeſſin und Tochter Madrids zu heirathen,
ließ ich mich nicht von politiſchen Gründen leiten, ſondern
war der Ueberzeugung, daß dieſelbe mit mehr Sorgfalt
über dem Wohl des Vaterlandes, als eine ausländiſche
Prinzeſſin wachen würde.“ Die Moderados vom alten
Stile, welche alle Hebel in Bewegung geſetzt hatten, um
die Verbindung des Königs mit der Tochter Montpenſier's
zu hintertreiben, ſind jetzt ſchließlich zu Kreuze gekrochen.
Jn dem Rundſchreiben, welches ſie an ihre Vereinsaus-
ſchüſſe in den Provinzen richten, erflehen ſie den Segen
des Himmels für das junge Paar und geben der Hoff-
nung Raum, daß die zukünftige Königin als Spanierin
und als römiſch-apoſtoliſche Katholikin viel dazu beitragen
wird, das Land glücklich zu machen.

Die neueſte Poſt aus Oceanien meldet über den,
längſt telegraphiſch bekannt gewordenen Tod der Königin
Pomaré von Tahiti: der Tod erfolgte ganz plötzlich in
Folge einer Herzkrankheit. Der officielle „Meſſager de
Tahiti“ vom 21. September meldet hierüber: „J. M.
Königin Pomaré IV. ſtarb am 18. September im Alter
von 65 Jahren, nachdem ſie länger als fünfzig Jahre über
die Geſellſchaftsinſeln und Dependenzen regiert. Sie war
am 23. Februar 1813 geboren und folgte ihrem Bruder,
Pomaré III., im Januar 1827 auf den Thron.“ Jhr Be
gräbniß fand am frühen Morgen des 22. September in
Papeiti ſtatt. Jn Perawai auf Neuſeeland ſtarb der
große Häuptling Te Moanui von Ohinemuri am
25. September. Er war ein alter Krieger mit viel Auto
rität und ein ſchönes Fxemplar ſeiner Race. Der Maori-
König Tawhia läßt durch Boten allen Eingeborenen
melden, daß binnen 18 Monaten das Ende der Welt und
der „Pakeha“ (Fremden) eintreten werde. Und davon
müſſen wir in Europa erſt durch den König Tawhia er
fahren

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

m Ballenſtedt, d. 17. December. Es iſt ſchon
längſt die Abſicht der Verwaltung der hieſigen Magdeburg-
Halberſtädter Bahn, die Bahnſtrecke von hier nach Froſe
in eine ſecundäre zu verwandeln. Der Ausführung dieſes
Vorhabens ſteht aber ein im Jahre 1863 zwiſchen unſerem
früheren Bernburgiſchen Staatsminiſterium unter Herrn
von Schätzell und jener Bahn Verwaltung abgeſchloſſener
Vertrag entgegen, ein Vertrag, der in alle Einzelnheiten
eingeht und die Zahl der Züge und die Art und Weiſe
des Fahrens derſelben feſtſetzt. Es ſoll nun die Hoffnung
vorhanden ſein, den Erſteren zu reformiren. Bereits hat
die Bahn S von den Wärtern die Weiſung zugehen laſſen,
daß ſie an andere Strecken verſetzt werden ſollen, da ihre
Poſten hier eingezogen würden. Es ſind dies ſolche, die
ſich auf preußiſchem Territorium befinden die auf anhal-
tiſchem werden nachfolgen. Solche Secundär-Bahnen
können durch Wegfall der Wärterbuden und Wärter Geld
erſparen. Sie fahren ähnlich wie die Pferde-Bahnen
mit einer Klingel am Tender vorn und läuten beim Ueber-
gang der Wege. Es iſt alſo Sache des etwa paſſirenden
Fuhrwerks aufzupaſſen und ſich ſelbſt zu ſchützen vor Ge
fahr. Die Fahrzeit iſt 15--20 Minuten pro Meile. Wir
würden mithin von hier nach Froſe mit dem ſo langen
Aufenthalt in Ermsleben wohl über eine ja faſt ein und
eine halbe Stunde Zeit gebrauchen. Nimmt man
den ſchlechten Anſchluß der Züge in Froſe hinzu, ſo kommt
man faſt beſſer weg, man fährt von Aſchersleben direct
nach Ballenſtedt. Dieſe Degradirung unſerer Bahn, der
einzigen die wir in unſerem ganzen Kreiſe beſitzen, iſt für
unſere Stadt ein großer Nachtheil. Leider geſchieht ſtädti-
ſcherſeits nichts ihm vorzubeugen. Auf materiellem Ge-
biete hatten wir alſo einen Rückſchritt gemacht, dagegen
hätten wir einen Fortſchritt auf geiſtigem zu regiſtriren.
Mit dem 1. Januar werden wir hier, da wir bis jetzt
kein eigenes Localblatt hatten, auf einmal zwei neue be-
kommen, und ſind die betreffenden Probenummern bereits
ausgegeben. Das Eine führt den Namen Ballenſtedter
Zeitung, das andere heißt Wochenblatt für den Ballen-
ſtedter Kreis und deſſen Umgegend, Sie erſcheinen in
Folio, vor der Hand wöchentlich dreimal. Wir wünſchen
den Unternehmern viel Glück zu ihrem Vorhaben!



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Diaconatſtelle an der Sct. Joh. Kirche hier iſt vacant und

ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. Das Stelleneinkommen beträgt
neben freier Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Waſchraum, Garten und Hof nebſt Stallung zur Unterbringung des
Brennmaterials:

a. an feſten Einkünft en. 1680,70b. an Accidenzien nach dem Jahre 1876 berechnet 143,55
c. dazu Accidentiſſima:

1) für Beichtgelder 36,50 75752) für Confirmandengeſchenke 39,25 V
Ja 1900,00

Diejenigen, welche auf die Stelle reflectiren, werden erſucht, ihre
Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe bis ſpäteſtens 3. Januar
1878 bei uns einzureichen. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Staßfurt, den 5. December 1877.
Der Magiſtrat.

Magdeburg-Halberſtadt.
Norddeutſcher Verband.

Am 1. Januar 1878 tritt für den Güterverkehr
zwiſchen dieſſeitigen Stationen einerſeits und Stationen der Bergiſch
Märkiſchen, KölnMindener, Rheiniſchen, Weſtfäliſchen c. Eiſenbahn
andererſeits ein neuer, auf dem einheitlichen Tarifſſyſtem beruhender
Tarif unter der Benennung: „Norddeutſcher Verbandstarif“ in Kraft.

Tarif Exemplare ſind bei unſerer hieſigen Haupt- Controle und bei
unſeren Güter-Expeditionen zum Preiſe von 4 M. pro Exemplar zu

haben. Directorium.
Die Unterzeichneten haben beſchloſſen, vom I. Ja-

nuar 1878 ab Branntwein in Gefäßen von 50 Litern
aufwärts nicht mehr nach Gemäß, ſondern nach Ge-
wicht zu verkaufen. Die qu. Firmen werden vom ge-
dachten Tage ab in den Faceturen das Brutto-, Tara-
und Netto- Gewicht jeden Faſſes angeben und den Preis
in den Offerten und Faeturen nicht mehr für 100 Li-
ter, ſondern für 100 ilo ſtellen.

Nordhausen a Harz, im December 1877.
Die vereinigten Branntweinfabrikanten.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Deutſches Univerſal-Kochbuch

Kraft und Stoff,
umfaſſend

die ganze Praxis der Küche,
ſowohl für die feinſte Tafel, wie den einfachſten

bürgerlichen Hausſtand
in den ſorgfältigſten h und mehreren tauſend

ausgeprüfter Recepte.
Mit vielen den Text erläuternden Jlluſtrationen.

Ein gründliches Lehr-, vollſtändiges Hand- und
unentbehrliches Hülfsbuch

für die werdende oder ſchon ausgebildete Köchin oder Hausfrau
Charlotte Böttcher.

Sechste gänzlich umgearbeitete Auflage
Preis: elegant broſchirt in buntem Umſchlag 6

elegant in Leinen gebunden 7 e 50
Bis September des Jahres 1876 wurden in fünf Auflagen mehr

denn dreizehntauſend Exemplare von dieſem anerkannt beſten und voll
ſtändigſten Kochbuche abgeſetzt. Gewiß ein erfreuliches Zeichen für die Verlags-
buchhandlung, daß ihr Unternehmen Anklang und Znufriedenheit erweckt hat. Die-
ſer durch viele neue Recepte vermehrten ſechsten Auflage iſt nicht nur
die nene Maß- und Gewichtsordnung zugefügt worden ſondern es hat die
Verfaſſerin auch auf einige Original- Gerichte der iſraelitiſchen Küche, auf
alle Arten Zubereitung des Kaninchenfleiſches, ſowie auf die für Vege-
tarianer beliebten Gerichte Rückſicht genommen ſo daß dieſe neue Auflage
den Zeitverhältniſſen Rechnung trägt und jeder Anforderung entſpricht.

Hamburg. Die Verlagsbuchhandlung von
J. F. Richter.

Geſchäftsverlegung.
Mit dem heutigen verlegte ich mein Geſchäfts-

loeal nach der großen Kalandſtraße Nr. 300
viäs à väs Herrn Viehhändler Petzold.

W eissenfels, den 15. December 1877.
Akhert Thränhardt,Getreide und Landesproduetengeſchäft.

Lager ſämmtlicher Futterartikel und Düngemittel.
300 große Kalandſtraße 300

und Gaſthof „zum Nelkenbuſch“.

Literarische Festgeschenke.
Verlag von Otto JankKe in Berlin,

Anhaltstrasse II.

empfehlen

S Ausverkauf.

tuosen sellen heute und den folgenden Tagen
Dorotheenstr. No. 3

zu Taxepreisen gegen Baarzahlung verkauft werden.

und des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geöſſnet.

Die aus der Weinhändler R. W. Thomas schen

Konkurs-Nasse herrührenden W'eine und Spiri-

Das Geschäftslocal ist des Vormittags von 9 bis 12

Backhausverpachtung.
Das der Gemeinde Jlberſtedt

gehörige, unter Nr. 56 belegene
Backhaus, ſoll anderweit auf drei
Jahre, und zwar vom 1. April
1878 bis dahin 1881
Donnerstag d. 27. d. M.

Nachmittags 1 Uhr
im Ender' ſchen Gaſthofe daſelbſt
unter den im Termine näher be-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

M onIig,,
92 Leipzigerstrasse Nr. 92.

m Lager nVon

decorirten Tafel- und KLaffeeservicen
in reicher Auswahl, von den feinsten bis zu den billigsten

Mustern.
Blumenſtänder, Blumentöpfe, Jardinicren, Vaſen,

Tafelaufsätze, in Crystall u. Porzellan, feine Schreibzeuge,
Bowlen, Bierservice, ILiqueursätze,

ff. Weingläſer und Caraffen,
Figuren in Bisquit, Porzellan und Syderolith etc.

Ludwig Knauth,
Uhrmacher,

Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 39,
Halle a/S.

und Wecker,
jeder Art in bekannter Güte unter Garantie.

Uhrketten zu billigen Preiſen.
t

ketten, Knopfgarnituren, Uhrſchlüſſel 2e.
Reparaturen an Uhren u. Goldwaaren ſolid und billigſt

HALILB a/8.,

als: Garnituren, Broſchen und Ohrringe,
Medaillons, maſſive Siegelringe, Herren-
und Damen-Uhrketten, Beſchläge zu Haar-

Der Beſtbietende hat zur Siche-
rung ſeines Gebotes eine baare
Caution von 150 ſofort im
Termine zu erlegen.

Jlberſtedt bei Bernburg,
den 10. Decbr. 1877.
Der Orts Vorſtand.
Zu Rudolstadt

iſt ein neues, ſchönes, kleines
Wohnhaus, freundl., geſund,
bequem gelegen, per Anfang April
zu verkaufen. Preis ſehr mäßig,
Bedingungen ſehr günſtig.

Offerten sub K. 10 durch Rir-
do Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Wagen- Verkauf.

Größtes Lager von Taſchenuhren in Gold und
Silber mit und ohne Remontoir (ohne Schlüſſel
aufzuziehen), Regulatoren, Pariſer Pendulen

Schwarzwälder Wanduhren

Talmi-, Silber-, Stahl- und vergoldete

Nebelbilder-

apparate,

Laterna magica,

Wunder-Camera

empfiehlt

en henLeipzigerstrasse 103.
Oelmalkasten, Aquarelmaſſcasten,

Malkaſten mit Honigfarben, neueſte Spritzapparate,
von I. 25 für 2 Mark brillant und ganz vollſtän-
dig, jeder Jnhalt auch einzeln. Holz und Werracotta-
Waaren, Vorlagen, Rundſchrift, Anleitung und Fe-
dern, Schriftvorlagen für Zeichner aller Stände, feine

r Laubſägeutenſilien u. alle Mal-, Fretgen“
r eib- u. Schulartikel empfiehlt zu ſoliden Preiſen

F. Brotschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Aecht schwed. Aündhölzer,
dieſelben imprägnirt,

Pulver zum Ernenern der Streichfläche,
ſowie Schwefelhölzer in Patronen

Helmbold Comp.Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Der Plumenſprache neueſte Deutung, mit einer Farben-
und Zeichenſprache von Bürger. 9. Auflge. 75

Roſenhain-Akroſticha, oder Kränze der Liebe und
Freundſchaft. Frauen und Männern warm gewidmet.

Sechste Auflage 1Meyer, Complimentirbuch mit 21 Anweiſungen des
guten Tons und des geſellſchaftlichen Lebens.

Als Feſtgeſchenke eignen ſich:

Elegant gebunden zu untenstehenden Preisen durch
alle Buchhandlungen:
Alexis, Willib., Werke, 20 Bde. in 7 Bdn. 27.
Brachvogel, Friedem. Bach. III. Aufl. 3. 60.
S erke. 4 Bde 15. 50.Geschichte der K. Theater 8.Frangois, Letzte Reckenburgerin 4.Galen, Ph., Der Alte vom Berge. II. Aufl. 3. 75.
Goltz, Bog., Buch der Kindheit. IV. Autfl. 5.
Hildebrandt, Reise um die Erde. V. Aufl. 6.
Millern, W. v., Arzt der Seele,. III. Autl. 11.
Marx, A. B., L. v. Beethoven, Leben u. Schaf-

en. III. Antl. 2 de 16.Anleitung zum Vortrag Reethoven'scher
Clavierwerke. II. Aufl 4. 75.Münster, Graf zu, Gute Küche, III. Aufl. 3. 75.

Ranabe, Wilh. Der Hungerpastor. III. Autl,

Pracht- Ausgabe 6.Rau, Herib., Mozart, IV. Aull. 6.Reisenmann, Musik- Geschichte 4. 50.Rothenfels, Haideblume. II. Auf 4. 75.Schweichel, Rildschnitzer. III. Auf 3
Italienische Blätter e 5. 75.Stowe, B., Onkel Toms Hütte. 2

1 25Unkerricht zur Zucht der Ranarienvögel und
aller anderen Singvögel, deren Behandlung, Füt-
terung und Unterrichtung. Achte Auflage. I

Vorräthig in der Buchhandlung
Schroedel Simon, Halle a/S., Markt.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
3. 75. Ia. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie
50. J Mienbunger Bisengiesserei Maschinen-

fabrik in Mienburg a. d. Sacute.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in großer Auswahl

10 Jagdwagen, 5 in Naturbolz,
5 Kutschir-Phaetons mit Dieners.,
8 off. Ponnywagen, 2. Theil hoch-
eleg. 10 Breaks, 12 Halbchai-
sen, 1 amerikan. Traberwagen,
80W. Landauer, Landaulets, Oou-
pés, 5 ff. Schlitten, Geschirre
ete. empf. K. G. Lange,
Leipzig, Dösener Weg, a. bair.
Bahnhok.

ohne Und
r J

t W

e

M erMöbel- Trangport- und Ver-
packungs- Geschäft Leipzig,

Bahnhofſtraße 1A,
W neben Mötel Rom
empfiehlt ſeine vorzüglich großen
Möbelwagen mit Ver-
ſchluß ohne Umladung per
Eiſenbahn zu verladen, zur gef,
Beachtung unter Zuſicherung promp-
ter und billiger Bedienung.

Jch ſuche für mein Material-Ge-
ſchäft einen jungen Mann als Lehr
ling zum möglichſt baldigen An
tritt. F. E. Hüthig,

Schkeuditz.
Ein junger Menſch, welcher 1*/,

Jahr in einem Materialgeſchäft ge
lernt, ſucht zu ſeiner weiteren Aus
bildung eſofort einen Lehrprinzipal.
Franco Adreſſe erbitte unter O. C.
U. poſtlag. Friedeburg a/S.

Kaiser- Morsellen
Ein dem Marzipan nahe ver-

wandtes vorzüglich feines Weih-
nachts-Confeet, durch ſeinen

Gewürzgehalt aber dem Magen zu
träglicher wie erſteres, pro Kilo 3 Mk.

Die Apotheke zu Düben.

Neues Theater.
Donnerstag den 20. December

12. gr. Symph. loneert
Orcheſter A0 Mann).

Programm: Lachner: Ouv. Die
vier Menschenalter; Bach: Ada-
gio für Cello; Mendelssohn: Hoch-
zeitsmarsch; Mozart: Sym-
phonie O dur mit der Fuge;
Gade: Weihnachtsglocken; We-
ber: Ouv. Freischütz.

Billets 3 Stück 1 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher S
Jasper am Markt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree an der
Kaſſe 50 W. Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief
ſanft nach langem Leiden die ver-
wittwete Frau Kreisgerichts-Rath
Knorr geb. Mörſch im 72. Le
bensjahre. Dies theilen mit der
Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt
mit die Hinterbliebenen.

Lützen, den 18. Decbr. 1877.
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Sritte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 20. December 1877.

eZelegraphiſe Depeſche der Halliſgen Jeitung.

Berlin, d. 19. December. Jn der heu-
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden
die Vorſchläge der Juſtiz-Commiſſion en blIoc
angenommen; mithin iſt Naumburg zumSitz des Oberlandesgerichts der Ptodin
Sachſen erwählt.

Paris, d. 19. December. „Journal of-
geiel““ veröffentlicht die ren von 83

Konſtantinopel, den 18. December. Die Be-
ſprechungen zwiſchen den Beotſchaftern der Großmächte
unter ſich und mit den türkiſchen Miniſtern haben, wie
die die hieſige „Agence Havas“ erfährt, keineswegs den
Charakter einer Berathung auf Grundlage einer Mediation.
Die Mediationsfrage wird vielmehr zwiſchen den Mächten
direkt ohne Betheiligung ihrer Vertreter in Konſtantinopel
behandelt.

e——mJ Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 18. De
cember. Jn den nachbenannten Städten des dieſſeitigen
Regierungsbezirks ſind die diesjährigen MartiniMarkt-
preiſe für Getreide, d. h. die Durchſchnittspreiſe derje-
nigen 15 Tage, in deren Mitte der Martinitag fällt, wie
folgt ermittelt und feſtgeſtellt worden: Bitterfeld: Wei-
zen (pro 100 Kilogramm) 21. 18 M. (à Neuſcheffel 8.15
M.), Roggen 16.42 M. (à Neuſcheffel 6.16 M.), Gerſte
19.33 M. (à Neuſcheffel 6.57 M.), Hafer 14.75 M. (à
Neuſcheffel 3.32 M.); Eölleda: 21.40 (8.24) M., 16.90
(6.31) M, 18. 10 (6.34 M.), 15 (3.38) M. Delitzſch:
21.60 (8.56) M., 15.55 (5.92) M., 19.54 (6.55) M.,
14.50 (3.41) M. Eisleben: 19.83 (7.93) M., 17.25
(6.58) M., 18.50 (6. 10) M., 16.42 (3.75) M. Halle:
20.99 (8.08) M., 16.60 (6.31) M., 19.40 (6.40) M.,
16,47 (3.59) M. Herzberg 21.18 (8.15), 15 (5.48),
16 43 (5.26), 13.50 (3.04) M. Hettſtedt 22.05 (8.27),
17.87 (6.61), 19.60 (6.37), 17.58 (3.83) M. Lieben-
werda 21.33 (8.06), 15.88 (5.96), 17.42 (5.37), 14 63
(3.17) M. Merſeburg 22.23 (9.26), 16.77 (6.70),
1958 (7.16), 16.75 (3.85) M. Naumbürg 22.22 (8.60),
16.83 18.90 (6.52), 16.88 (3.71) M. Querfurt
21.50 (7.95
Sangerhauſen 22.10 (8.02), 17.04 (6.07), 18.72 (6.07),
15 (326) M. Torgau 22.15 (8.42), 16.27 (5.86), 18.51
(5.83), 15.67 (3.43) M. Weißenfels 22 (8.18), 16.08
(5.76), 19.68 (6.34), 16.10 (3.64) M. Wittenberg
21.03 (8.10), 15.06 (5.42), 19.57 (6.07), 14.08 (3. 17)
M.; Zeitz 22.06 (8.38), 16.37 (5.73) 19.82 (6.14), 15. 25
(3.36) M.

AErfurt, d. 16. December. Zur Taktik der
Ultramontanen. Jm „Allgemeinen Anzeiger für Stadt
und Kreis Erfurt“ findet ſich mit großer Schrift folgende
Bekanntmachung: „Eine ſehr traurige Nachricht für die
Armen und Kranken unſerer Stadt! Die Franziskanerinnen
ſollen am nächſten 2. Januar von hier fort. So hat der
Herr Miniſter befohlen. Es wird in dieſen Tagen ein
Bittgeſuch an Se. Majeſtät, unſern allergnädigſten Kaiſer
und König umgetragen. Möchten es Alle unterſchreiben,
damit Se. Majeſtät uns die guten Schweſtern hier läßt!
Pfarrer Mellmann.“ Daß die Franziskanerinnen, welche
hier in Erfurt als Krankenpflegerinnen allgemein be-
liebt ſind, unſere Stadt verlaſſen müſſen, iſt gewiß be
trübend aber die Schuld trifft nicht die Königl. Be
hörden. Die Petition müßte alſo eigentlich an eine andere

18.75 (6.94), 18.25 (5.84), 15.50 (3.41) M.

Adreſſe gerichtet werden, nämlich an den Führer der
katholiſchen Oppoſitionspartei um Einſtellung ihres Wider
ſtandes. Vorurtheilsfreie, angeſehene Katholiken haben
dies auch den Urhebern der Petition offen geſagt.

Halle, den 19. December.
Bei der heute vollzogenen Stichwahl zwiſchen den

Kandidaten des 2ten Bezirks der III. Abtheilung, Herren
Klempnermeiſter Miſchke und Kaufmann Hänert, gaben
148 Wähler ihre Stimme ab. Es erhielten Hr. Miſchke
65, Hr. Hänert 83 Stimmen. Der Letztere iſt ſomit
für den 2. Bezirk der III. Abtheilung gewählt, ſo daß
eine Neuwahl eines Stadtverordneten für die I. Abthei-
lung nöthig wird.

Die dankenswerthen Wolfhagen'ſchen Legate für
den Frauenverein auf dem Martinsberge und das ſtädtiſche
Hospital betragen je 3000 Mark, nicht, wie geſtern ange
geben, je 1000 Mark.

Wir verfehlen nicht, an dieſer Stelle auf das
in Nr. 295, 3. Beil. d. Ztg. angekündigte Unternehmen der
Damen H. Hoffmann ((alte Promenade 14 a) und
L. Kluge (gr. Berlin 15 II) hinzuweiſen, welche als
ſtaatlich geprüfte Turnlehrerinnen in der Wohnung der
Letzteren einen Privatturn unterricht für Mädchen im
Januar n. J. geſtützt auf die Empfehlungen hervorragender
hieſiger und auswärtiger Schulmänner und Aerzte zu
eröffnen gedenken. Der Anklang, welchen der ſeit einigen
Jahren hier eingeführte Schwimmunterricht für Mädchen
findet, läßt erwarten, daß auch dieſe Gelegenheit zur
körperlichen Kräftigung, dieſem wichtigen Tundament
körperlicher und geiſtiger Gefundheit, von dem weiblichen
Geſchlecht vielſeitig benutzt werde.

Jn der heutigen Morgenſtunde zwiſchen 7 und 8 Uhr
überraſchte uns ein recht verſpäteter Gaſt, der erſte ſolidere
Schnee. Auf den Dächern hielt er ſich den Tag über,
auf den Straßen unterlag er indeß meiſt dem einheimiſchen
Schmutz, aber es war doch wenigſtens einmal weiß
geweſen!

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 17. December 1877.
Jn der öffentlichen Sitzung vom 17. d. M. gelangten 9 Punkte

ur Erledigung, von denen wir über 1--3 (Bewilligungen zu Verhonernngegwecken) und 6 (Vertrag mit Mühlenbeſitzer Hildebrandt)

W kurz berichtet haben. Die übrigen Gegenſtände betrafen Fol-
gendes:4) Der Magiſtrat beantragt, a) 320 für Aufführung einer
Futtermauer längs des Ha aſe'ſchen Grundſtücks in der Hermanns-
ſtraße und ſonſtige nothwendige Aufwendungen daſelbſt 4824
94 z Koſten der Trottoiriſirung vor dem Volksſchulgebäude in der
Henrietten- und Hermannsſtraße, ſowie der Tieferlegung des Trottoirs
vor Richter und Bauer und zwar ad b in Höhe von 4526 59
à Conto des Schulbaufonds, in Höhe von 298 35 4 und den
Betrag ad a, von 320 .4 à Conto des allgemeinen Dispoſitions-
fonds, zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt die ad a gefor-
derten 320 vorbehaltlich der Rechnungslegung, ad b wird die
Beſchlußfafſung vertagt.

5) Der Magiſtrat beantragt darin zu willigen, daß dem
Frauen-Verein für Armen- und Krankenpflege, einer mil-
den Stiftung, die hauptſächlich aus freiwilligen Spenden exiſtirt,
rückſichtlich des Hauſes, Martinsberg 14, die 400,5 betragenden
Canalanſchlußgebühren erlaſſen werden. Der Erlaß wird bewilligt.

7) Der Schachtmeiſter Löther, Unternehmer des Canalbaues in
der Hedwig und Margarethenſtraße, hat dort wegen des felfigen
Untergrundes mit bedeutenden Schwierigkeiten zu kämpfen und in
Folge der 1 Sprengarbeiten unvorhergeſehene Mehrkoſten

ehabt. Er hat deshalb gebeten, ihm für dieſe Sprengarbeiten neben
einer contractlichen Forderung eine beſondere Vergütigung zu bewil

ligen. Die Baukommiſſion hat aus Billigkeits-Rückfichten eine der
artige Vergütigung in Höhe von 1000 befürwortet, und beantragt
der Magiſtrat deren Bewilligung und da hierdurch die bewilligten,
anſchlagsmäßigen Baukoſten von 4500 um 335 überſchritten
werden r des letztgedachten Betrages. Die Ver
ſammlung bewilligt die Gewährung einer Vergütung an den Schacht
meiſter Wther in Höhe von 1000 unter der Bedingung daß
Löther ſich damit wegen aller Anſprüche für abgefunden erklärt. Zur
Kaegegtß dieſer 1000 werden zu den bereits 4500 Kanal-
baukoſten 335 nachbewilligt.

8) Der Magiſtrat beantragt, die zur Einrichtung zweier neuer
Schulzimmer in den Bürgerſchulen erforderlichen, auf 668geranſchlagten Koſten, zu bewilligen. Die Bewilligung geſchieht auf

Tit. 8 des Schuletats, vorbehaltlich der Rechnungslegung.
9) Der am 20. November er. hierſelbſt verſtorbene Rentier und

Kunſtgärtner Friedrich Wolfhagen hat in ſeinem am 15. October cr.
errichteten, und am 29. November er. publicirten Teſtamente, dem
hieſigen Hospitale ein Legat von 3000 ausgeſetzt, unter der Be
dingung, daß ſeiner Haushälterin, der unverehelichten Thereſe Lutze
hier, auf die Dauer ihres Lebens die Zinſen dieſes Capitals auf
4 in jährlichen Raten poſtnumerando zuſtehen, nach deren
Tode aber das Hospital berechtigt ſein ſoll, die aufkommenden Zinſen
zu eigenen Zwecken, insbeſondere zur Vermehrung der ſogenannten
Halbſtellen, unter Bevorzugung von Gärtnern unter den ſich Bewer
benden zu verwenden das Capital ſelbſt aber dem Grundſtocke des
Hoepitalvermögens erhalten bleiben ſoll. Der Magiſtrat hat nicht das
mindeſte Bedenken, das Legat unter den daran geknüpften Bedingun-
gen anzunehmen und beantragt, ſeinem Beſchluſſe beizutreten.
Die Verſammlung tritt dem Beſchluſſe des Magiſtrats bei, und giebt
ihrem Danke gegen den Verſtorbenen Ausdruck.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
Tante Thereſe von Paul Lindau.

Die gegenwärtige Direktion unſeres Stadt Theaters läßt es ſich
in hohem Grade angelegen ſein, dem Publikum beachtenswerthe No
vitäten vorzuführen. Jn dieſem anerkennenswerthen Streben hat ſie
es in Betreff einer Novität ſogar vielen der erſten Bühnen zuvorge-
than. Das Schwediſche Stück „Die Töchter des Majors“ wurde hier
einige Wochen früher aufgeführt als u. A. am Hoftheater zu Berlin.
Am Landestheater in Graz, nächſt dem Hofburgtheater und dem

Eine klaſſiſche Feſtgabe.
In dem rührigen, bereits gediegene Erzeugniſſe verſchie-

dener Zweige der Wiſſenſchaft umfaſſenden Verlage von Max
Niemeyer (ippert'ſche Buchhandlung) hier erſchien vor
Kurzem als „Zweites Halliſches Winckelmannsprogramm“
eine nicht blos die Archaeologen von Fach, ſondern gewiß
Alle, die ſich klaſſiſcher Bildung erfreuen, anſprechende Ab-
handlung unſeres Profeſſors Heinrich Heydemann: „Die
Knöchelſpielerin im Palazzo Colonna zu Rom.“

Der Verfaſſer unternimmt es als Erſter mit gewohntem
feinen Forſcherſinn und der an ihm, auch einem weiteren Publi-
kum, bekannten warmen und klaren Weiſe, dieſer antiken Statue,
welche von Visconti und vielen Anderen als eine Replik der
in mehrfachen Copien auf uns gekommenen Knöchelſpielerin
erklärt wird, die ihr gebührende eigenthümliche Stellung zu-
zuweiſen, die ſie zur vorläufig einzigen Vertreterin einer im
Alterthum mit Vorliebe gepflegten Darſtellungsart, der der
zankenden, ſchreienden Spielerinnen, ſtempelt. Zu dieſem
Zweck giebt Prof. Heydemann an der Hand der Schriftſteller
eine anſchauliche Beſchreibung der auch noch jetzt als Steinchen,
Murmel- und Würfelſpiele bei Kindern, wie Erwachſenen
beliebten Beluſtigung und durchwandert alle erhaltenen Kunſt-
werke der Alten, welche Knöchelſpielſcenen vorſtellen; und
gerade durch dieſe Behandlungsweiſe wird die Schrift nicht
nur dem Gelehrten als gern geſehene Monographie, ſondern auch
dem gebildeten Laien als erwünſchte Belehrung willkommen
ſein. Denn wer hätte nicht ſchon die in den Lehrbüchern
der Kunſtgeſchichte ſo häufig wiederkehrende Umrißzeichnung
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des berühmten pompejaniſchen Wandgemäldes: Medea im
Begriff, auf ihre noch harmlos ſpielenden Knaben den Mord-
ſtahl zu zücken, oder den Marmor des auf den Boden ge-
lagerten knöchelnden Mägdleins im Berliner Muſeum mit
Ergriffenheit und Theilnahme angeſchaut und hätte nicht im
Stillen gewünſcht, noch mehr von dieſem anmuthigen Spiele
zu ſehen und zu erfahren

Die Worte des Verfaſſers, welche in ausgiebiger Weiſe
das letzte Verlangen erfüllen, werden auf das Beſte illuſtrirt
durch zwei Holzſchnitte und zwei Steindrucktafeln, dieſe von
unſerem trefflichen akademiſchen Zeichenlehrer H. Schenck her
geſtellt. Die Hauptfigur der Abhandlung, die Knöchelſpielerin
des Palazzo Colonna, iſt in einer Zartheit ausgeführt, welche
ſowohl den Geiſt des Kunſtwerks athmet, wie ſeine Form, die
weichen Farbentöne des Marmors bis auf ſeine, glücklicher-
weiſe ſehr geringen, Beſchädigungen und Flecken, endlich ſeine
Ergänzungen in reproducirter photographiſcher Treue wiedergiebt.
Der Verleger hat das Seinige gethan, um auch in der
übrigen Ausſtattung des in ſtattlichem Quartformat vor uns
liegenden Heftes (Preis 3 Mark) in Druck und Papier Ge
diegenes und Würdiges zu bieten. Deshalb glauben wir
vieſe, ſelbſtverſtändlich bleibenderen Werth behaltende „Feſt
ſchrift“ mit voller Ueberzeugung als eine ſolche im doppelten
Sinne bezeichnen zu können, als ein willkommenes Feſtgeſchenk
für Jeden, der Apollini et Musis nicht blos in der Pflege
der Genüſſe des Opernhauſes (das Berliner trägt bekannt
lich obige Jnſchrift), ſondern auch in treuem Dienſte oder
nachhaltiger Erinnerung flaſſiſcher Studien ergeben iſt.

W

StadtTheater in Wien die erſte Bühne in Oeſtereich, iſt, wie wirAiſgeis wiſſen, das Stück erſt in dieſen Tagen 42 n Ein

olcher Fall iſt charakteriſtiſch. Er beweiſt, daß die Direktion es ſichangelegen ſein läßt, uns ein Theater zu bieten, das Beachtung ver
dient. a ſpricht auch das ganze bisherige Repertoire. Es be
zeugt daſſelbe das ganz entſchiedene Streben, das hieſige Theater auf
einer künſtleriſchen Höhe zu erhalten, wie es einer Stadt wie Halle
würdig iſt. Die Conceſſionen an einen zweifelhaften Zeitgeſchmack,
zu denen ſich heutzutage die meiſten Bühnen herbeilaſſen, und die
z. B. jetzt auch das Leipziger StadtTheater nicht verſchmäht, nehmen
doch verhältnißmäßig nur einen kleinen Raum ein. Referent fühlt
ſich um ſo mehr verpflichtet, dies einmal offen auszuſprechen, als er
gelegentlich eine ziemlich ſcharfe Sprache gegen eine ſolche Conceſſion

eführt hat. Endlich wird man auch anerkennen müſſen, daß hina der Ergänzung, reſp. Läuterung des Perſonals ſehr viel ge
chehen iſt, um eine gute Beſetzung der Stücke zu ermöglichen. Und

warum heben wir dies gerade jetzt hervor, wo wir Paul Lindaus
„Tante Thereſe“ zu beſprechen haben Nun, ganz einfach, weil uns
dieſe Gedanken gerade bei Gelegenheit der Aufführung dieſes Stückes
M e ſind. Referent war außerordentlich erfreut, als er die

nzeige las, daß das Stück aufgeführt werden würde. Ein längſt
Wunſch ſollte ihm damit erfüllt werden, und unwillkürlich

agte er ſich, alles das, was er ſoeben ausgeführt hat. „Tante The
reſe“ wünſchte er lebhaft einmal ſehen zu können, weil er ſchon ſo
viel darüber geleſen hatte, und zwar ſehr von einander abweichende
Anſichten. Die Einen halten das Stück für das beſte, das Lindau
geſchrieben hat. Dies iſt z. B. Karl Frenzels Anſicht. Die Andern
geben den Stücken den Vorzug wo Lindau mehr ſeinen Witz ſprudeln
läßt. Daß er das hier nicht thut, daß er einmal einen Stoff ernſt
haft behandelt das iſt es, was jene loben, und eben dies iſt es
wiederum, was dieſen weniger behagt. Wer von beiden Recht haben
mag, davon kann man ſich natürlich nur dadurch überzeugen daß
man das Stück ſelbſt ſieht. Referent will nun Niemandes Urtheile
vorgreifen. Er könnte auch nur ſeinen ſubjektiven Eindruck wieder
geben, da er, um eine objektive Entſcheidung zu ziemlich aus
führlich werden müßte, wozu es ihm einfach an Raum fehlt. Er
begnügt ſich daher, zu conſtatiren, daß das Stück trotz aller Diver-
genz der rn bei den Kritikern doch überall vom Publikum
mit dem größten Beifall aufgenommen worden iſt, wie das auch bei
der hieſigen Aufführung der Fall war. Die Darſtellung war, ſo viel
wir bei unſerer bisherigen Unbekanntſchaft mit dem Stück haben
wahrnehmen können, flott und wohl in einandergreifend. Die gute
liebe ſogenannte „Tante,“ die den jungen Maler Baldenius lebt,
aber reſignirt, als ſie merkt, daß deſſen Liebe einer Anderen gilt,
wurde von Frl. Zaar mit aller Empfindung dargeſtellt, die dieſe
Rolle fordert. Herr Heine war in der Rolle des Baldenius ganz
an ſeinem Platze, ebenſo Herr Hirſchfeld als Dr. Bredow, Herr
Büller als Commiſſionsrath Götzen. Von den Damen verdienen

d ren ſ r beſonders herben zu werden. Auch die übrigen Mitwirkenden trugeGelingen des Ganzen das Jhrige mit be nungen um
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Aafger Verden am 18. December.
ufgeboten: Der Klempner F. E. Erlecke, Halle, und R.Schneider Eisleben. Der Barbier C. g W Obſt un g.
Vielitz, Berlin. Der Kaufmann W. G. Fritze, Halle, und F

G i h h Geboren: Dem Kutſcher C. Gräbner eine Tochter, MittelDem Handarbeiter L. Rademacher ein S Wegen

Dem Muſiker C. Paulitz ein Sohn, kleine Wallſtraße 6. Dem
Maler B. Nicolai eine Tochter, Steinweg 14. Dem Kaufmann
F. Reinhardt eine Tochter, Klausthorſtraße 12. Dem Metall
dreher E. Thielemann ein Sohn, Gommergaſſe 4.

Geſtörben: Der Commis Otto Plötz, 17 Jahr 6 Monat 4 TageLungentuberkuloſe, Steinweg 19. Des Schuhmacher A. Hilde
brand Tochter Roſa, 1 Jahr 6 Monat 6 Tage, Croup, Saal-
berg 21. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 11 Tage, Abzehrung
Unterberg 22. Des Handarbeiter W. Zopf Sohn Friedrich Wil-
heim Der e, Se e ſo De net Dinve Auguſte Wil
elmine Großmann, ahr Mona age, Lu ündung, Königsſtraße 15. s ngenentzan

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. December.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Schröder im. Gem. a. Etzdorf.
Hr. Rittergutsbeſitzer Roßmann a. Oberſchleſien. Hr. Fabrikbeſitzer
Brükner a. Frankfurt a. M. Die Hrrnu. Kaufl. Krafft a. Hamburg
Leuthier a. Leipzig, Biedermann a. Magdeburg, Görner, Maſt u.
Schatz a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Hüttendirector Vogel a. Rothenburg a. S.Hr. Oberamtmann Mertens m. Frau a. Echonwerda Die Hrrn.

Kaufl. Böhlendorff u. Freyſtadt a. Berlin.
Goldner Ring. Hr. Landwirth a. Gotha. Hr. Fabrik

beſitzer Weidlich a. Dortmund. Hr. Oekon.Jnſpector Becker a.
Danzig. Hr. Landwirth Backhaus a. Halle. Die Hrrn. Kaufl.
Meſchelſohn a. Berlin, Baumgart a. Würzburg Winter a. Ham-
burg, Dägge a. Leipzig, Gerſt a. Berlin, de Croir a. Paris, Palm
a. Breslau, Könnicke a. Wittenberge.Goldene Kugel. Die Hrrn. Kauf Kahlenberg a. Freyburg a. U.,

Waldau a. Berlin, Behrend a. Se Neuſchler a. Hamburg,
Fleiſchmann a. Fürth, Lauer a. Nürnberg, Hartwig a. Mühl-
hauſen, Corte a. Magdeburg Teupel a. Erlangen. Hr. Bau
inſpector Wolff a. Delitzſch. Hr. Oekonom Pitſchke a. Breslau.
Hr. Jnſpector Mennicke a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſitzer Höhne a.
Danzig. Hr. Rentier Gille a. Eiſenach. Hr. Chemiker Waſſer-
mann a. Cöln.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schmidtgen a. Goslar, Cyper
a. Brühl, Krüger a. Meißen, Richter a. Mühlhauſen, Lebermann
a. Straßburg, Kramer a. Heidelberg, Laube a. Deſſau, Meyer a.
Berlin, Peiſer a. Schwerin, Ludwig a. Dresden, Seydel a. Braun
ſchweig. Hr. Jngenieur Knieſche a. Lauterberg.

Aufforderung
an alle Jnduſtrielle und Gewerbetreibende zum

Abonnement auf die PatentSchriften.
Jn allen induſtriellen und gewerblichen Kreiſen iſt das Patent-

geſetz vom 25. Mai 1877 als ein wichtiger Fortſchritt für die
Technik und mit um ſo größerer Befriedigung begrüßt worden weil
deſſen Einführung gerade in eine Zeit fällt, in welcher auf faſt
allen induſtriellen und gewerblichen Unternehmungen eine ſchwere
Kriſis laſtet. Wenn jedoch das Patentgeſetz für die Entwickelung
von Jnduſtrie und Gewerben von erſprießlichem Nutzen und ein
wirkſamer Hebel für die Aufbeſſerung ihrer Verhältniſſe werden ſoll,
ſo epen die betheiligten Kreiſe vor Allem die Aufgabe zu löſen, die
in dem Patentgeſetz gegebenen Normen bei fich einzubürgern und in
das Leben einzuführen, ſo wie. die auf den verſchiedenen Gebieten
gemachten und patentirten Erfindungen in nutzbringender Weiſe zur
Anwendung zu bringen.

Dieſe Aufgabe kann indeß nur dadurch gelöſt werden, daß ſich
die induſtrielle und gewerbliche Welt nicht nur mit allen geſetzlichen
Beſtimmungen über das Patentweſen gründlich bekannt macht,
ſondern auch, daß der einzelne Gewerbetreibende und Jnduſtrielle
ſo ſchnell wie möglich von allen Erfindungen, welche
patentirt wurden, Kenntniß nimmt, und unterſucht, ob er
von denſelben in ſeinem Wirkungskreiſe mit Vortheil Gebrauch
machen kann, oder ob er durch Ertheilung gewiſſer Patente in
ſeinem Rechten und geſchäftlichen Beziehungen geſchädigt werden
könnte oder nicht. Nur dadurch iſt der hauptſächliche Zweck des
Patentgeſetzes zu erreichen, welcher nicht blos dahin geht, dem Er
finder das geiſtige Eigenthum und den wirthſchaftlichen
Werth ſeiner Erfindung zu ſichern, ſondern auch eine Ge
währ dafür zu bieten, daß der Patentinhaber das ihm gewährte
Recht nicht in einſeitiger egoiſtiſcher Weiſe ausbeute, vielmehr ſich
die patentirte Erfindung zugleich zu einem Gemeingut und zu einer
Grundlage für den allgemeinen Fortſchritt geſtalte.

Jene Kenntniß können ſich nun die intereſſirten Kreiſe durch
das Halten des von dem Kaiſerl. Patentamte herausgegebenen
Patentblattes, wie namentlich durch das Abonniren auf die von
derſelben Behörde bearbeiteten



Patent- Schriften
verſchaffen. Erſteres i für die das Patentweſen betreffenden Be
kanntmachungen und für allgemeine nd mugeg beſtimmt in
den Patentſchriften dagegen werden die Beſchreibungen
und Zeichnungen von allen patentirten Erfindungen in
der Art r daß deren Benutzung durch Sach
verſtändige ohne Weiteres möglich iſt.

Das Patentblatt Jedermann leicht an lich, da das-
e e nur 12 koſtet; dies iſt aber hinſichtlich der Patent-

chriften durchaus nicht der Fall. Nach der den nrraezne des
Kaiſerl. Patentamtes vom 30. Auguſt d. J. ſollen die Patent-
ſchriften in beſonderen Heften, deren jedes die zu
einem Patente gehörigen Zeichnungen und Beſchrei-
bungen enthält, zum Preiſe von 50 H pro Heft, nebendem Patentblatt len und kann auf dieſelben nur bei
der Königl. Staatsdruckerei in Berlin in der Art abonnirt
werden, daß man entweder

a. auf eine oder mehrere beſondere Patentklaſſen
Vorbeſtellungen macht, in welchem Falle mindeſtens 20.4 oder ein

Vielfaches von 20 ſind, oderb. auf mindeſtens 20 Exemplare einer beſtimmten Patent-
chrift abonnirt, in welchem Falle innerhalb der erſten 14 Tage nach
eröffentlichung über die Ertheilung des betreffenden Patentes Be

ſtellung ſt machen und der Betrag von mindeſtens 10 ein-
uſenden iſt.zu c. Einzelne Exemplare der r werden zu 1 Mark

zwar abgegeben, aber nur, ſo weit der Vorrath reicht.
Erwägt man nun, daß ſämmtliche zu machende Erfindungen 89

verſchiedenen Patentklaſſen zugetheilt werden und daß nach den in
anderen Ländern, namentlich in England und Amerika gemachten
Erfahrungen wenigſtens für die erſte Zeit die Ertheilung von
jährlich etwa 4000 Patenten zu erwarten ſteht, alſo auch 4000
Patenthefte erſcheinen dürften, ſo wird das Abonnement auf ſämmt-
liche Patentſchriften die bedeutende Summe von 2000 Mark jähr-
lich erfordern, eine Summe, welche nur ganz große Geſchäfte auf-
wenden können, um ſich über ſämmtliche neue Erfindungen zu vrien-
tiren. Wenn aber auch der einzelne Gewerbtreibende oder Jnduſtrielle
nur diejenigen et halten wollte, welche ſein Spezialfach
betreffen ſo iſt zu berückfichtigen, daß für jedes einzelne Ge
werbe nicht eine beſtimmte Patentklaſſe hat gebildet werden
können, daß vielmehr die Erfindungen, welche für ein beſonderes
Gewerbe von Jntereſſe find, in vielen verſchiedenen Patentklaſſen be
haudelt werden. Beiſpielsweiſe fallen die für Bergbautreibende
wichtigen Erfindungen in circa 40 Klaſſen, während der Ma-
ſchinenbauer ſich in ca. 30, der Zuckerf abrikant in ca. 20
Klaſſen orientiren muß, wenn er die für ihn Werth habenden Er-
findungen kennen lernen will.

Hieraus geht hervor, daß das Abonnement auf die Patent-
ſchriften unter allen Umſtänden ſehrkoſtſpielig wird, und
daß faſt kein Jnduſtrieller oder re in derLage iſt, ſämmtliche herausgegebene, oder auch nur die-
jenigen Patentſchriften auf ſeine alleinigen Koſten an
zuſchaffen, welche den von ihm kultuvirten Jnduſtrie-
zweig betreffen. Der Eingangs erörterte Zweck des Patent-
geſetzes wird alſo nicht erreicht werden können wenn nicht Mittel
und Wege ergriffen werden, um die Patentſchriften einem möglichſt
großen Kreiſe zugängig zu machen.

Angeſichts dieſer Sachlage hält es der Thüringer Bezirks-
Verein deutſcher Jngenieure für ſeine Pflicht, dafür zu
orgen, daß die geſammten brhleleh ungen desajſert Patentamtes in der gewerbthätigen Stadt Halle

aufliegen und für Alle, welche ein Jntereſſe daran
haben, täglich während der Geſchäftsſtunden in einem,
möglichſt in der Mitte der Stadt gelegenen Lokale ein-
zuſehen ſind.

Da das Patentblatt bereits in 15 Nummern erſchienen iſt und
die Herausgabe der Patentſchriften bereits begonnen hat, ſo erſuchen
wir alle Intereſſenten höflichſt, die Anmeldung ihrer Betheiligung
möglichſt bald bewirken zu wollen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es nicht nur 7 jeden Jn-
duſtriellen und Handwerker, ſo wie auch für viele Behörden und
deren Mitglieder, für anenk Juriſten, Lehrer 2c. von der größten
Wichtigkeit iſt, genaue Kenntniß von den Beſchreibungen
und Zeichnungen der patentirten Erfindungen zu nehmen.
Der Erfinder wird durch deren Studium in ſeinen Kenntniſſen und
Jdeen bereichert; ſein Urtheil wird geſchärft und geklärt; er wird vor
Kolliſionen mit beſtehenden Patenten bewahrt, und kann Eingriffe in
ſein Recht entdecken und rechtzeitig zurückweiſen der Jnduſtrielle
und der Kaufmann, welcher in der Lage iſt, von patentirten Erfin
dungen in ſeinem Betriebe Nutzen zu ziehen, kommt ſchneller, als
jede Annonce es ihm bringen kann, in den Beſitz des ſegte was
als Neuerung erſcheint; der Juriſt wird in vielen Rechtsſtreitig-
keiten, welche techniſche und PatentSachen betreffen, Aufklärung und
Sicherheit des Urtheils dadurch gewinnen.

Wir rechnen auf eine recht lebhafte, allſeitige Betheiligung.
Halle a. S., im December 1877.

Der Vorſtand des Thüringer Bezirksvereins deutſcher
Jngenieure.

Viktor Lwowski, Maſchinenfabrikant, Bernhard Leopold,
Salinen- und Bergwerksdirektor, F. Münter, Jngenieur des Dampf-
keſſel-Revifionsvereines für Halle und Umgegend. J. Khern, Civil

Jngenieur, Dr. A. Wüſt, Profeſſor.

Vermiſchtes.
[Daß der Graf Beuſt)] gegenwärtig Oeſter-

reichiſcher Botſchafter in London, ehedem Oeſterreichiſcher
Reichskanzler und noch ehedem er Miniſter von Sachſen,
ein poetiſches Gemüth beſitzt, iſt längſt bekannt, ebenſo
wie bekannt iſt, daß er es oft nicht laſſen kann, dieſes
Gemüth rythmiſch ausklingen zu laſſen. Frau Friedrich
Materna, die Oeſterreichiſche Kammerſängerin, hat einige der
Beuſt ſchen Lieder küxzlich in Londoner Concerten geſungen
und neuerdings ſind dieſe Lieder denn auch mit Noten
im Druck unter dem Titel „Klagelieder eines
Staatsmannes“ erſchienen. Klagelieder ſind es
allerdings recht kläglich ſind ſie auch, aber davon, daß
ſie gerade von einem Staatsmann herrühren, merkt man
nichts an ihnen. Es ſind Primaner-Poeſien, die nicht im
Mindeſten irgend welche Jndividualität verrathen. Das
hübſcheſte dieſer Gedichte iſt noch eins, betitelt „An die
Freunde,“ deſſen Schlußvers lautet:

“So ſeht Jhr denn, Freunde, mich heiter
Am Abend des Lebens, wo Mancher verzagt,
Erinnerung iſt mein Begleiter,
Ergebuug mein Führer Euch ſei es geſagt.“

Das iſt das Hübſcheſte, man mag daraus auf, die anderen
ſchließen!

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. December.

Activa. Gegen d. 7. Decbr.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

und haben bedeutende Regen oder Schneefälle ſtattgefundenvielfach noch fortdauern nur jenſeits der Weiſttſt zen
Wetter mit Froſt eingetreten. Jm Allgemeinen walten ſchwache
Winde oder Windſtillen vor, nur Karlsruhe meldet Sturm, auf
dem Kanal und der ſüdlichen Nordſee herrſcht mäßige nördliche
Luftſtrömung.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haſſe.
I. December. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 Mitte

Luſtdruck Par. n. 335,85 336,00 338,39 336,
Luftdruck Millim. 757,62 757,96 763 35 75964
Dunſtdruck P. L. 2,21 2,32 1,46 2,00Dunſtdruck Mm. 4,98 5,24 5,30 4,51Druck der P. L. 333,64 335,68 336,93 33475

7 hat em. W 75272 760,05 755,14
el. Feuchtigkeit O 96,3 81,1 92,50Wärme Réaum. 1,1 21 12 g 07

Wärme Celſius 1,38 2,63 1,50 0,83Wind SW 1. NNO I. NO I.Himmelsanſicht bedre 10, bedeckt 10.,] heiter 3. trübe 8,
Wolkenform Nimbus. I Nimbus, [Ci.-str. Str.

Der Luftdruck iſt auf 0, reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 18-—19., Deccember: 1,9 R.

2,3d

mVerzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne

Neuſtadt- Buckau. Am 15. December. N. N. F.D.-S.-G.,
Strm. Klüe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. F.S.-G., Steuerm.
Gorges, Güter, v. Hamburg n. Dresden. BaärmannSchlandert,
leer, v Magdeburg n. Außig. Wachs, desgl. Otto, desgl.
Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. Aken. Am 16. December. Göhre,
Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Hering, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Max, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Seeger, Wei-
den, v. Arneburg n. Schönebeck. Demmer, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Krauſe, desgl. Krüger, desgl. Krüger, desgl.
r leer, v. Magdeburg n. Außig. Max, leer, v. Magdeburg
n. Aken

Niegripp-Magdeburg. Am 15. December. Käding, Rog-
gen, v. Bromberg n. Magdebuürg. Kruüger, leer, v. Berlin nach
Halle. Krauſe leer, v. Brandenbueg n. Aken. Seeger, Weiden,
v. Arneburg n. Schönebeck.
„„Hamburg-Magdeburg. Am 15. December. Richter, Roh-

eiſen, v. Hamburg n. Magdebürg. Hering, Strm. Quaſt, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. Leue, Roheiſen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Göhre, Guano, v. Hamburg n. Halle. Dönitz, leer, von
Hamburg n. n derur Demmer, desgl. Wiermann, desgl.Böttcher, desgl. Otto, desgl. Am 16. December. V. h.
D.-S.-Co., Strm. Richart, Güter, v, Hamburg n. Magdeburg.
Braune Stegelitz, Strm. Löchel, Güter, v. Hamburg n. Maägde-
burg. Fr. Andrege, Strm. Krone I., Güter, v. Hamburg nach
Magdeburg. Wetten Strm. Jänicke, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Merſeburg, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.Finke, desgl. Kreuter, desgl. Scheibitz, desgl. Müller,
leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Rehſe, leer, v. Hamburg nach

W Marquardt, desgl. Schwanebeck, desgl. Becker,
de Wegener, desgl. Falkenberg, leer, v. Havelort n. Mag-
eburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Vergiſch M ine o Cbn Be s OergiſchMärkiſche Cöln Mindener 83,75. Oberſchleſiſcheſcheint 104,--. Oeſterr. Staatsbahn We

Lombarden 123,50. Oeſterr. Cred. -Act. 447, Preuß. Conſolidirte

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) December 214,--. April Mai 208,--, beſſer.
Roggen. m 140,50. April -Mai 143, MaiJnni 142,

ritus loco 49, Dec. 49,20. April -Mai 51,50, behauptet.

A. C. D. 121,75.Der Verein hat ſeinen unterzeichneten Vorſtand mit der Aus 1392 .4. berechnet 488,591,000 Zun. 5,092,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,420,000 Abn. 567,000.wen et 3 ehe Banten e e eene Gereeer woo. anAlterſttwe u Wien das gemeinnützige Unternehmen nach Kräften 8 an eadſorderungen s in 2

aſſelbe wird vorausſichtlich einen jährlichen Koſtenaufwand 6) do. an Effekten un. 000.von See Mark erfordern, und ſoll dieſer dadurch gedeckt werden, 3 do. an ſonſtigen Activen t 26,955,000 Abn. 2,859,000. feſt.

daß jeder Betheiligte einen jährlichen Beitrag leiſtet aſſiva. Geeſte loco 120 195.der für das erſte Jahr 1878 auf mindeſtens 5 Mark Das Grundkapital 120,000,000 unverändert December 130,
feſtgeſtellt iſt. Dafür erhält derſelbe das Recht, gegen Vor 9 Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert p
zeigung einer auf ſeinen Namen ausgeſtellten Karte das Patentblatt

bindlVertreter von Behörden, wie Jnhaber größerer Geſchäfte, welche mr
e

10) Der Betr. der umlauf. Notenund die Potede rift en in dem betr. Lokale jederzeit einzuſehen. v Die ilttenist fälligen Ver 659,266,000 Zun. 12,582000. Rüböl loco 71, December 70,80. April-Mai 71,30.
168,524,000 Zun. 1,668,000.

als 20 Perſonen beſchäftigen, haben mindeſtens 2 Karten; ſolche, wel 12) Die an eine Kündigungsfriſtmehr als erſonen teſten mindeſtens 4 Karten und ſolche, gebd. Verbindlichkeiten 15,151,000 Abn. 527,000. BerlinAnhalt. St. Act. 83,
welche mehr e 100 Perſonen beſchäftigen, mindeſtens 8 Karten zu 13) Die ſonſtigen Paſſiven 8564,000 Abn. 1,152,000.

löſen. Meldungen zur Erlangung ſolcher Karten nimmt jedes der Deutſche Seewarte. Stamm-Act., 70,25. CölnMindener St. Act. 83,75.
hier Vorſtandsmitglieder entgegen; die Zahlungen
müſſen bei Aushändigung der Karten an unſeren Vereinsrendan-
eng Herrn F. Münter, Charlottenſtraße 1 I. hier er-
olgen.

Die öffentliche Auslegung der Patentſchriften be-
ginnt am 2. Januar 1878.

eeeerc—- Halliſcher Cages galender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 20. December

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. II Univerfitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6,
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib- Unterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

ngeſcnten. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,
eutſch.

Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant nig r. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
h Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.ännergeſangverein: Ab. 8--10 Hebuitge ſende im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kanal. Jn

m T—m—2

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Tante Thereſe“, Schauſpiel
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, SchwefelMalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. e
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

wuunnnnneeeeeoooeeeee

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 20. Decbr. Ab. 8 Uhr im „Hötel

zur Tulpe“. Herr Fabrikbeſitzer K. Graeb Ueber Fournierma
ſchinen mit MeſſerBetrieb. Herr Jngenieur E. Weiſe: Ueber
Dampfbetrieb für Straßeneiſenbahnen. Gäſte, von Mitgliedern ein
geführt, ſind ſtets willkommen. Der Vorſtand.

Wohlthätigkeit.
Für die mir anonym überſandten 100 zur Vertheilung an wür-

dige Arme danke ich im Namen der Empfänger dem edlen Geber beſtens.
Halle, den 19. Decbr. 1877. Ferd. Wolff.

Ueberſicht der
Auf den britiſchen Jnſeln und der öſtlichen O

meter bei ſinkender Temperatur geſtiegen.
hohe Luftdruck hat ſeine Maxima in Central- Rußland und vor dem

Ein

itterung. ſtadt St. Act. 105,18. Dezember.
104,tſee iſt das Baro

Der über ganz Europa

dem Zwiſchenraume herrſcht in Deutſchland faſt überall 103,90.

Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Für den Transport von Spiritus und leeren Fäſſern

zwiſchen Baudach und Halle Th. E. treten ſofort,
jederzeit widerruflich, directe Frachtſätze in Kraft.

Näheres iſt in der Güter- Expedition Halle zu erfahren.
Erfurt, den 10. December 1877.

Die Direction.
Bank für Handel K Jnduſtrie.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Actienzinſen à 4/0 für den Zeit
raum vom 1. Juli bis 31. December d. J. sggyn den Coupon Nr. 16

mit 8 Mark 57 Pf.
vom kommenden 1. Januar ab bis 31. Januar incl. erhoben werden können:

bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),
unſerer Filiale in Frankfurt a. M.

ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich c Co. in Halle a/S.
Die Coupons bitien wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern Ver-

i nrſe zu welchen an den vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind, ein
zureichen,

Nach dem 31. Januar wird der Coupon nur bei unſeren Kaſſen in Darm-
ſtadt, Berlin und Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen folgender
Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren bei Großherzoglichem
Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar ausſchließlich der Couponsbogen
und Talons):

Nr. 21211. 32261.
Darmſtadt, 17. December 1877.

e Auction.Ver änderungshalber ſoll das dem Herrn Paul Gentsch
zugehörige Eiſenbahn Reſtaurationszelt im Kliebig, in
welchem bisher die ReſtaurationsWirthſchaft beim Bau der Bahnſtrecke
Cloſtermansfeld bis zum Tunnel ſchwunghaft betrieben iſt, mit
den dabei befindlichen Stallungen und übrigen Zubehörſtücken,
ferner alle zum Betriebe der ReſtaurationsWirthſchaft vorhandenen
Jnventarienſtücke an Möbel, Haus, Küchen und Wirth-
ſchaftsgeräthen, auch 2 Preſchwagen, 1 Pferd und zwei

complette Geſchirre am
Freitag, den 28. Decbr. 1877, von Vormitt. 10 Uhr ab

im Kliebig bei Creisfeld
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Direction

werden kann.
Eisleben, den 18. December 1877.

Rosenburg.

Indem ich Kaufluſtige im Auftrage des Beſitzers hierzu einlade,
bemerke ich, daß die Reſtaurations-Wirthſchaft mit Erfolg fortgeſetzt

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.
19. December 1877.

Berlin-PotsdamMagdeburg.
St.Act. 74,40. Berlin Stettiner St.Act. 106, BergiſchMärki

agdeb. Halber
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,75. h

Franzoſen 431,50. Lombarden 128,50. Oeſterr. CreditAct.
346, Darmſtädter Bank-Actien 100,80. Thüringer Bank-Act. 72,75.
Diskonto-Command.-Anth. 104 Preuß. conſol. 4 Anleihe

t Kurz Londonſehr trübe, feuchte Witterung, an der Küſte theilweiſe mit Nebel, Noten 169, Tendenz: matt. Kurz Amſterdam OHſterr.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftrunm kg.

Holz-Auetion!
Auf Rittergut Dieskau nahe

Bruckdorf ſollen Donnerstag den
27. December Vorm. 11 Uhr ca.
200 Haufen ſtarke Pappeln-
ſtangen u. Reiß, ſowie Satz
u. einige Schock Stiele, nach vor
her bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Ein in Halle a/S. in der
Nähe des Bahnhofs gelegenes, von
2 Straßen begrenztes

herrſchaftliches

Grundstüclk,
beſtehend in Wohngebäude, Neben-
gebäude, Garten und Hofraum, ſoll
aus freier Hand verkauft werden.

Nur Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſe unter X. V. Z. 4 4.
bei Rudolf Mosse in Halle
a/S. niederlegen.

Dicht an der ſchönſten Stadt
Thüringens, umgeben von herrlichem
Walde, iſt ein entzückend gelegener
herrſchaftlicher Landſitz
(9 heizbare Piècen, Balcon, Queü
Waſſerleitung, Tagelöhnerhaus,
Garten mit Lauben, Spargelbeeten,
Obſt- u. Waldbäumen, Fontaine)

billig zu verkaufen. Preisberechnung
100 à [DRuthe incl. des vor

2 Jahren neu und ſtilvoll gebauten
Landhauſes. Off. unt. H. N. 350. an

Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 35950.

A

der K
dorfer

fallen
Dazw
Haupt
kleiner

mehrei
behülf
bluten

—=—2S

L

berg a
2

Wohn
2

an die

einzur

Vorm
Klein
Jnven
bieten
13 St
hollän
Schaf

8

1 Wu

deeu r
9

c



T die
ſckenes

wache

Aufrdliche

eſiſcheſche
lidirte

42

eben
ſoll

en.
ihre
4.

alle

Stadt
chem

jener
ſitz
uell
aus,
eten,
aine)

ung
vor

uten
0). an

ler
950.

Raubanfall.
Am 10. d. Mts. Montag Abend zwiſchen und 6 Uhr wurde

der Krankenwärter der ProvinzialJrrenanſtalt Fiſcher an der Paſſen
dorfer Ziegelei beim Paſſiren der Chauſſee von zwei Strolchen über
fallen und körperlich arg mißhandelt. Nur ſein Hülfegeſchrei und die
Dazwiſchenkunft dreier Männer retteten ihn vor der Ausraubung. Der
Hauptthäter war ein auffällig großer Mann, ſein Genoſſe von etwas
kleiner Statur.

Jch bitte das Publikum und die Sicherheitsbehörden bei der ſich
mehrenden Unficherheit der Landſtraßen mir bei Ermittelung der Räuber
behülflich zu ſein und erſuche auch die drei Männer, welche denblutenden Fiſcher nach Hauſe geleitet haben, ſich zu melden.

Halle d. 17. Dezember 1877
Der Königl. Staatsanwalt.

Lehrer-Geſuch.
Die zweite ſtändige Lehrerſtelle zu Wartenburg bei Witten

berg a. E. iſt vacant.
Das Einkommen beträgt jährlich incl. der auf 90 Mk. geſchätzten

Wohnung 1085. Mk.
Bewerbungen ſind baldigſt und längſtens bis

15. Februar 1878.
Collatur- und Patronatsherrſchaft

zu Schloß Püchau b. Wurzen, Kgr. Sachſen
einzureichen.

Jnventar- und Vieh-Auetion.
Freitag, den 28. December er.,

Vormittags 10 Uhr ſoll im früher Buckhardt'ſchen Gute zu
Klein-Gräfendorf bei Lauchſtädt ſämmtliches lebendes und todtes
Jnventarium wegen Aufgabe der Wirthſchaft gegen Baarzahlung meiſt
bietend verkauft werden und zwar: 3 junge Pferde (Schimmel),
13 Stück Kühe, theils neumilchend theils hochtragend, und 1 Bulle
holländiſcher Race, 15 Stück Schweine, größtentheils fett, circa 70 Stück
Schafe, theils fettgefüttert.

Ferner kommen zum Verkauf: 1 Dreſch-, 1 Häckſel-, 1 Futter-,
1 Wurf- und 1 Tall-Maſchine, mehrere Ackerwagen, Pflüge, Walzen,
ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthſchaften, ſowie Kartoffeln, Futterrüben,
Heu und Stroh.

Nähere Bedingungen werden vor dem Verkauf bekannt gemacht.

Von unſeren anerkannt feuerfeſten Chamotte-

Waaren eigner Fabrikation, als:
Chamotte-Fliesen für Backöfen,

dergl. Platten Stubenöfen,
dergl. Steine 0. Steinkohlen Feue-

rungen,
dergl. o. l. Braunkohlen Feue-

rungen 2e.
halten Lager zu billigſten Verkaufspreiſen in klei-
nen u. großen Poſten bei Herren Herm. Britting G
Comp., Fl. Steinſtraße, alle a/S.

Fagon- Steine und Platten liefern nach Beſtel-
lung Gebrüder Baensch in Dölau

Wann verden endlich die ſtädtiſchen Behör-
den Veranlaſſung finden, die Plasterung der
Lincdenstrasse zur Thatſache zu machen
Der Zuſtand derſelben iſt für Halle ein unwür-
diger und gefahrdrohend für Menſchen und Vieh.
23 Grundbeſitzer und Anwohner derſelben.

B. Enmnpfehlenswerthe Feſtgeſchenke.
Jn Denicke's Verlag in Berlin, W. Derfflingerſtr. 224 erſchien:

diätetiſche Briefe von Dr. A.Das ſchen der Weiber e
icoband 4 Mark.

nhalt: 1. Einleitung. 2. Pflege des weiblichen Kindes. 3. Jungfräu
liche Entwicklung. Menſtruation. 4. Diätetik des jungfräulichen Alters. 5. Die
Schwangerſchaft. 6. Diätetik für Schwangere. 7. Beſchwerden der Schwanger-
ſchaft und deren Abhülfe. 8. Die Geburt. 9. Die Diätetik der Wöchnerin.
10. Beſchwerden des Wochenbettes und deren Abhülfe.

von Dr. A. Baginsky,Wohl und Leid des Kindes
band 4 Mark.

Jnhalt: Vorwort. Wohl des Kindes. Einleitung. Anatomie und Phyſio-
logie des menſchlichen Körpers. Pflege der Neugebornen. Die erſte Kindernahrung.
Das erſte Lebensj Pflege und Entwicklungsvorgänge (Säuglingsalter). Die erſten

6 Lebensjahre. P Leid des Kindes. Allgemeines. Die
ahr.Pae und Entwicklung.

erſten Krankheitsſymptome. Die wichtigſten Kinderkrankheiten.

Hausbuch einer Geſundheits-lehre des Körpers und Geiſtes von Profeſſor Hr.C Lus Julius Vogel. Zweite Auflage. Mit vielen Abbildgen.
89 in eleg. Callicoband 5,25 Mark.

Fein Rafſinade in Broden à Pfd. 45-—50 Pf.,
ff. Würſfelzucker, f. gem. Rafſinade, Rosi-
nen, Corinthen, Citronat c., empfiehlt zu den
billigſten Preiſen. Otto Thieme.

mw-

an die

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux-Weine,
Madeira, Malaga, Muscat-Lünel, Port-
Wein 2c., empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Thieme.
Extraf. Jam.-Rum, feinſt. Arrac de Goa

u. Ratavia, extraf. Cognac, direkt bezogen, extraf.
Punsch- u. Grog-Essenz Rischoſff-Extract
c. empfiehlt Otto Thieme.

Ein Kummtſtock zu kaufenAuf Domaine Hayn bei Stol-
berg a H. ſind 2überzähige Acker geſucht. Adr. abzug. an Reſtaur.
pferde zu verkaufen. Krauſe, Neum.-Brauerei.

Donnerstag fräscher seedorsch. X
Fn. Schahbenf. ausgeführt.

E. Krone. Leipzigerſtr. 38.

Briefmarken-
Album ill. von M.1

an bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

esewetter-i

Univerſal-Brief-
ſteller für alle Fälle des Lebens,
nebſt Stammbuchsauf-
ſätzen u. Fremdwörterbuch,
316 Seiten, cart. nur M. 1.50 bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

W allner, giederbuch,
enth. über 500 Lieder u.

Toaſte eleg. gebd. nur M. 1 bei
FI. Koestler, Poſtſtr. 10.

isiten-Karten
bei neueſte Schriften, billig

ei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Englische u. französ.
Claſſiker und Gedicht-
Sammlungen in Orig.Ausg.
u. Einbänden. Franzöſ. Ju-
gendſchriften in Auswahl
billig bei

H. Koestler, Poſtſtr. 10.

Schönste Zimmerzierde.
I maille Photographien

Seulpturen, Landſchaf-
ten 2e. in Metall u. antik.
Holzrahmen in allen Formaten,

berg e iroſße Auswaber s M. Koestier,
Poſtſtr. 10.

Ein kleines Rittergut mit

520 Mrg. Areal, 420 Mrg. gutem
tragbaren Acker und 100 Mrg.

ten Gebäuden, feſten Hypotheken,
vollſtändigem Jnventar Herbſtaus
ſaat: circa 200 Schffl. Roggen u.
20 Schffl. Weizen, ſoll Verhält
niſſe halber baldigſt verkauft
werden. Preis 40,000 An
zahlung nach Uebereinkommen. Der

in Holzdorf (Station d. Berlin-
Anhalter Bahn) giebt
Auskunft. [H. 53958.
25,000 Thlr.
werden auf ein ſchönes Rittergut
i/ Altmark, 1900 Morg. zur I. Stelle

geſucht.

Berlin.

gute in der Mansfelder Gegend
wird ein Jnſpeetor,
der mit Rübenbau vertraut, und
gut empfohlen, geſucht. Gehalt
1000 Mark pro Jahr. Offerten u.
Referenzen unter A. B. 182.
an Rerck. MHosse, Halle a/S.

F. A. Mriele,
Leipzig,

Hainstr., Hotel de Pologne.
speoia lität in pruktischen Läufern
V. 45 4 pr. Mtr. an eeht Brüs-

sel Plüsch-„Teppechee“,
s0 Wie Moliander u. schotten in
allen Grössen; auch seefiachs-
teppiohe für Bett- 1.4 u. Sopha-
Vorlagen 3 Tisohdeoken V.
2 an, Möbelstoffe v. 2

pr. Atr. an Angorafelre von
5 an Pferdedecoken V. 2,

Cocoosmatten, Reisedeokenan
ete.

Grosse Auswahl in eoh-
ten Brüssel u. Plüsohteppiohen,

ſſeibnachts-Stollen

ſind zu jedem Preiſe und Sor-
ten vorräthig, auch werden Be
ſtellungen gut und pünktlich

H. 53950.

Flußwieſen, Jagd u. Fiſcherei, gu m

Oeconomie-Jnſpector MHartwiüg

nähere J

à 4 zu April 78 oder früher
Off. von Kapitaliſten erb.

BRob. Sy do W Prinzenſtr. 50,

Auf einem größeren Ritter

Gicht und Rhenmatismus,
deren Lähmungen und andere innerſiche und äusserliche seither für unheilbar

gehaſtene Krankheiten
Leidenden jeden Grades, denen schon Iängst nicht mehr in den
Sinn gekommen ist, noch dieses oder fenes für ihr Leiden zu ge-
brauchen und die Kost bare Gesundheit wieder zu erlangen, ist
dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahre langen
Moend befreien zu können, mögen die Leiden innerliehe oder äus-
serliohe, mögen nur einzelne oder aſle Körpertheſfe afflelrt sein.

Dem Darsteller der Roessinger'sohen Mittel hat es unsäg-
ehe Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch seine neue
Heilmethode: Ablägerungen (Verknorpelungen) im verhärteten
Zustande wieder zu erweiohen und zum Vertheilen zubringen,
wodurch allein das Gelenk, resp. die Sehne wieder in die
frühere Lage greifen kann und die Cireulation des Blutes wie-
derhergeetellt wird, ferner jene leidenden Theile, welche vor-
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt

Verden Konnten, sowie die Teidenden Theile, welche bereits
gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen
Die harnäckigste und langjährige Kopfgicht wird goelindoert

m in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen.
Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemisehen betrügerischör

Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geötfnet. Der beste Beweis. dass meine
Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen ist der, dass Jeder den Erfolg schon den
zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stärkere Natur
ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden. ferner wirä
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann. durch die Kur nicht ge-
stört, mögen nun die Leiden durch Erkältung. Fallen. feuchte Wohnung, verdorbenen
Magen, durch Veberanstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche
nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen. Leberthran, Petroleum.
Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte
ich, Kurz das Leiden u, sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangaboe,

L. G. Moessinger in Frankfurt a. M.
Als Belege der Wirksamkeit meiner Kur stehen ausser nach-

folgenden Attesten noch viele Hunderte Bestätigungen in Ori-
ginal zur Einsicht bereit.

2015. Ober-Röblingen b. Schraplau, Prov. Sachsen, den 24.
April 1877. Ich ersuche Sie, mir nochmals alles doppelt zu
schicken, denn ich fühle schon eine entschiedene Besserung,
das Essen schmeckt besser und das Herzklopfen hat nachgelas-

Ihr dankbarster Albert Leischer.
2016. Erfurt, den 28. April 1877. Auf Ihren werthen Briet

theile ich Ihnen mit, dass mir Ihre Medicawente sehr gate
Dienste geleistet, doch habe ich nicht genug, bitte um Zusen-
dung etc. Gotthard Postleb, Marbachergasse 30.

2119. Lützen, den 4. Juni 1877. Ihre mir sehr werthen Me-
dicinen habe ich erhalten und ganz genau nach Ihrer Vorschrift
verbraucht. Dieselben sind mir sehr gut bekommen, die Schmer-
zen sind gänzlich beseitigt und die Lähmang in den Füssen hat
sich entechieden gebessert. Früher hatte ich in den Füssen gar
Kein Gefühl, jetzt spüre ich den leisesten Druck sofort etc.
Ergebenst Carl Peilicke.

Nürnberger 50 Pfg.- I aden,
10. Kleinſchmieden 10.

Größte Auswahl von
Kinderspielwaaren und praktiſchen

Wirthschaftsgegenständen
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

Jedes Stück 50 Pfennge.
10. Kleinſchmieden 10.

en.

0. Winkelmann, Halle a. S,
Leipzigerſtr. Nr. 4, nahe am Markt,

Cigarren-, Ranch-, Kan-, Schunpf-, und
Shag-Cabak- Handlung en gros en detail

empfiehlt ſein großes Lager gut abgelagerter
Cigarren von 30 bis 300 Mark,

TWabalke in allen Sorten, ſowohl loſe, als auch in
Packeten, Rollen und Blättern,

Cigarretten von La Ferme, Jean Vouris und
Julius Horwitz,

Cigarren- Spitzen in Holzl, Gummi und
Meerſchaum.

Als ganz nen: Spätzen mit zwei Canälen.
Cigarren Eltuis in Leder und Stroh,
Feugerze S in Gummi u. Schildkröte, mit u.

ohne Mechanik.
Zu Feſtgeſchenken ſich eignend empfehle ich

Cigarren in Kiſtchen à 25, 50 u. 100 Stück.
Frre

eDie Tuchhancllung von M. F. Götze,
empfiehlt ihr Lager aller Sorten Winterſtoffe, wie: VFIoconé,
Perle, Ratine, Double etc. zu Üeberziebern und
Bneokskins zu Anzügen in den verſchiedenſten Fabrikaten
des Jn und Auslandes nebſt ſortirtem Tuchlager
eigenen Fabrikats.

Geſchäftsprincip: Billig und reell. r

Bamenkleidertuche,
eigenes Fabrikat, in vorzüglicher Qualität und Schwere,
modernſten und ſchönſten Farben, empfiehlt zum bil-
ligſten Preisdie kuohhandiung von M. F. Götze,

Domplatz 10, l. Etage.
Wilhelm Vischer, Eine neuerbaute holländiſche

früher in Pegau, Sachsen, Windmühle mit Jalouſie, Kun
wird gebeten, an Frau O. den-Müllerei, ſchönen Wohn und
F. Monteton (geb. Adol- Stallgebäuden, etwas Feld, ſehr
phine Franke) zu Oras- freundlich gelegen, Leipziger Kreis,
sers bei Adelaide, South Bahnſtation, iſt wegen ſchwerkran
Australſa, zu schreiben, die ken Beſitzers preiswürdig zu ver
ihm vortheilhafte Narhrich- kaufen. Anzahlung nach Ueber-
ten mittheilen Kann einkunft. Das Nähere zu erfahren

1 Paar ſchwere Arbeitspferde Leipzig, bei Herrn Heinrich
ſtehen als überzählig zum Verkauf angsenitez, Schuhmacher

kl. Ulrichſtraße 27. 8äßchen 101.
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in ſolider Arbeit zu ſehr billigen Preiſen.
empfiehlt ſein großes Lager von

Stearinlichte,
Parafſſinlichte
in allen Packungen.

BRaumkerzen
in Wachs, Stearin und

Paraffin
en gros en detail.

drei Königen“.F. Nur kleine Ulrichsſtraße 34 „Gaſthof zu den
m

S Se We eu SC.PUPPENDICk,
BUCHADNS T mat

u

d 2 W cMINSIKA III nesC e 170.Wer W ie S
iehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſämmtliche in obigempfiehlt z in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen, als:

Prachtwerke, Gedicht Sammlungen Classiker, Musikalien Bibeln Gesang- Arac
bücher, Jugendschriften, Kochbücher,

Sämmtliche Sorten Kalender
Briefbogen und Counverts in elegantem Carton. Briefbogen mit Monogramm,

Musikmappen und Schreibunterlagen ete-

e p gr. mu inst grünePAPteRHA Sucheh ſchönſt eryſtalliſirte

e aninie
Bilderbücher Spiele ete. ete.

M. MWaltssott.

M. W altsgott,
gr. Ulrichſtr. 38.

Mein Lager vom feinſten
A.

Fächer einſchlagenden Gegenſtände

u. Punschextract
empfiehlt beſtens

M. W zagr. Ulrichſtr. 38.

für 1878.

Die Cigarrenhandlung
von Ernst Knoke, Fripzigerſtr. Ur. 66,

empfiehlt ihr abgelagertes Cigarrenulager zu jedem Preiſe,
desgleichen ihr Hauptdepot echt Türkiſcher Tabacke und Ciga-
retten ſowie die neueſten patentirten, ſehr praktiſchen Cigaret-
ten-Maſchinen.Zugleich mache auf mein Lager enorm billiger echter Meerſchaum-
u. Bernſtein-Cigarrenſpitzen von 75 an, Weichſel c. zu
jedem Preiſe aufmerkſam.

Königsberger Marzipan, eignes
Fabrikat, täglich friſch bei

O. T. Fäöttear, Copditor,
Leipzigerſtraße Nr. I.

S Viehvon Filz und Sefdenhüöten neueſter Façon zu billigen Preis
ſen. Filz- und Schrotenſchuhe ſowie Pantoffeln mit Filz-
und Lederſohlen, ſehr dauerhaft, für 1 Mrk. 50 Pf.

PF Leipzigerſtraße Nr. 12.

Original-Howe- Nähmaschinen
(anerkannt die vorzüglichſten der Welt)

für Familiengebrauch und alle techniſchen Zwecke offerirt als paſſendſtes
Weihnachtsgeſchenk zu billigſten abrikpreiſen

N. Triest, Neue Promenade 14 I.
Vertreter der Howe-Haschine Co. Limiter.

Oitr ortfowie SiCilia l. in Jordan-Mancdleln i ausge-
ſucht ſchöner Waare empfiehlt

F. Sonhn G Droguenbandlung,
große Steinſtraße 2.

Feine Toilette-Seifen u. Parfümerien,
Riechkissen, Sachets et(. in eleganter Aus
ſtattung bei

F. Sohn Droguenhandlung,
große Steinſtraße 2.

Baumkerzen
in Stearin, Paraffin und Wachs, ſowie die übrigen Sor-
ten Stearin un Wachskerzen, Pianolichte,
Wagenlichte 2e., Wachsſtöcke, gelb u. weiß,
bei F. Sohne Droguenhandlung,

gr. Steinſtraße 2.

Das Blumengeſchäft von S. Doll.

eereereerreererrrrere22re e e l e e e e
90

Meine
9

Tischzeuge, Handtücher

Kaffeegedecke
C weiß und farbig mit gewirkten und gedruckten Kanten,
e Damastdecken, benähte DBecken, Tüll- u.
R Braltchleicn Moargenhauden, Taufkleider, Taufiützen,

y Bieleſfelder, Creas- u. Schlesischen Leinen,

eV v Idae Halle a. S., Vber,
Markt 18 neben der Hirſchapotheke.

4

Weihnachts-Ausstellung
bietet eine reichhaltige Auswahl fertiger Wäsche- Artikel
jeden Genres,

r

m

h

in Damaſt, Jaquard, Drell, beſtes Fabrikat, n
96

n

eklöppelte DeckKen,

Damen- und Kinder-Garnituren,

Taschentächen in Battist.

e
C

m

auch mit farbigen Kanten, mit Monogramun und
den feinſten BeKverzierungeninHandstickerei,
Damen- und Kinderschürzen in Seide, Alpacea,
Riäps, Brocate, Rattist und bunt-gestreiften
Leinen, Filzröcke, Flanellröcke

v

e e

G S
für Erwachſene u. Kinder, auch Kinder-MHorgenröcke.

a.

10. Poststrasse 10.
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken
eine reiche Auswahl aller jetzt blühenden ſowie auch
Blattpflanzen.
Jarclinieren, pflanzen von friſchen Blumen.

Ständer, Körbchen Schalen u
Füllen mit friſchen, ſowie getrockneten Blumen.

Feine und feinſte Vasen-Bou uets aus
künſtlich getrockneten und gefärbten Gräſern und Blu
men, in großer Auswahl.

Beſtellungen auf vorſtehende Sachen, ſowie aller in
dieſe Branche einſchlagende Arbeiten werden nach
Wunſch und zur größten Zufriedenheit geſchmackvollſt
arrangirt.

Bann chüte,
Stearin- u. Paraffinkerzen in allen Packungen

erhielt ich aus einer bedeutenden Fabrik in Commiſſion und empfehle
dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen.

G IBAEIIELeipzigerſtraße Nr. 4.

nur reizende Neuheiten, zum Ein

x

Abonnements Einladung.
Die in Magdeburg mit Ausnahme der Montage täg-

lich erſcheinende

Elb- und Havel- Zeitung
will aus dem Wirrwarr des politiſchen Parteitreibens im deut

ſchen Reichstage giebt es 17 verſchiedene Parteien eine
J vom Reichskanzler gewünſchte ſtarke kompakte nationale

h Mtittelpartei (Bismarckpartei) ſchaffen helfen, der ſich die ge-
M mäßigten Elemente aller ſtaatlichen Parteien anſchlie-
U ßen können. Den wirthſchaftlichen Jntereſſen des Mittelſtan-f
des in Stadt und Land, welche bisher von der Geſetzgebung
Nvernachläſſigt worden ſind, wird ganz beſonders Fürſorge gewidmet.

Jnhalt:Leitartikel über deutſche Politik und Volkswirthſchaft.
ſche Nachrichten aus Jn und Ausland.
gen.

Politi
Provinzielle Mittheilun-

mitteldeutſchen Haupthandelsplätzen.
Wöchentliche Mittheilungen aus dem Gebiete des Handels, S

der Jnduſtrie, der Börſe und des Geldweſens von Rubens und
M und Goldſtein, Bankgeſchäft in Magdeburg. Anfragen unſe-
rer Leſer über ſichere Anlagen werden vom genannten
E Bankhauſe brieflich, oder in der Elb und HavelZeitung beantwortet.

Reichhaltiges Feuilleton. Jntereſſante Erzählun-F
gen. Dies alles für den billigen Preis von 2 Mk. 50 Pfg.
pro Vierteljahr.
e ſ t finden in der Provinz Sachſen und derene merale Grenzen die nutzbringendſte Verbreitung

und koſten pro Zeile nur 15 Pfg. F
Die Zeitung iſt auf der Poſt unter Nr. 1259 in der Liſte

pro 1878 eingetragen.Die Rxpedilion der Elb- und Havelzeitung

im Magdeburg.

Fichte Off erte.
Stearinkerzen, prima secunda, 4, 5, 6 u. 8 Stück

aufs Pack; ParafſinkKerzen und Chrästbaumlichte
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

bis 1 Mark 50 Pf. bei

O. F. Hitter,
gr. Ulrichsstr. 42.

à 1 Mark

Max Koestler,
10. Poſtſtraße 10,

empfiehlt in eleg. Orig.-Ein
bänden le Worte

Sämmtliche Werke:
Göthe von 13, an,
Hauff von 3,25 an,
Heine von 17,50 an,
Koerner von 1,50 an,
Lessing von l 4, an,
Reuter, Volks-Ausg., à Bd.

l 3,75 (bis jetzt 2 Bde. cplt.),
Schiller von 4, an,Snaleepeare von 6, an.

S 3
Novitätenm für den

Weihnachtstiſch:
Koffinann, Deutſcher Ju-

gendfreund, 1877, eleg. gbd.
Gumpert, Herzblättchens

Zeitvertreib, Bd. 22.
Gumpert, Töchter-Album,

cart. od. ghd. Bd. 23.

S Große Auswahl Jugend-
ſchriften für jedes Alter u. Ge-
ſchlecht billigſt bei
I. Koestler. Poſtſtr. 10.

Märchenbücher
von Anderſen, Bechſtein,
Grimm, Hauff, Lauſch u. A.
billigſt bei
F. Koestler, Poſtſtr. 10

Filäer- Bücher

von 10 Pfg. am,
unzerreißbare
ven s an

ei

H. Koestler,Poſtſtraße 10.

Heſellſchafts- und
Unterhaltungsſpiele
für Jung u. Alt

billig bei
M. Koestler Poſtſtr. 10.

Reueſtes bei Peterseu,
D. Reichsurne m. 15 verſteckt.
Bild. v. Kaiſer, K., Prinz u. A.
15 D. Veilchenſtrauß m. ſolchen
Bild. v. Papſt 12 Käufer mr.
guten Märchen u. Bilderbücher auf
giftfr. Pappe v. Obigen gratis.
Classiker, Romane. Dichtg.,
Prachtw. enorm billig
Weber, Democrit 12 Bde. 7
Göthe, 16 Bde. 6 in 36 Bd.
13 Welt- u. Naturgeschichte,
vielf. Lexica u. v. a.

Eine ſchwarze Hündin mit weißer
Bruſt, 4 weißen Pfoten, Doppel-
naſe, kurzen Ohren und kurzem
Schwanze iſt zugelaufen u. kann ab
geholt werden beim Kutſcher Fuhr
mann in Benkendorf bei

I Delitz aB.
Am 1. Weihnachts

feiertag 7 Uhr
e frühPrivat-Courierzug

nach Be Iim.
III. Cl. 6 50 II. El. 9 .4

50 hin u. zurück.
Retourbillets auf 6 Tage

nur bis Sonnabend Abend bei

r

am Markt.

Dammendorf.
Prima Tür. PHanmen, neue, empfiehlt billigſt

Otto Thieme.
Cebauer-S Swetſchke ſche Buchdruckerei in S alle.

zum Ball ergebenſt ein
Fr. W eiser.

Steinbrecher Jasper,

Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet
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